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©er 3rfiljHng.
©er 3rtthltng bes Saßres,
S3ie glffnjt er im ÜJtai;
©od) menige ASocßen,

So flog er oorbei.

©er 3=rüi)Iing ber 3ugenb,
A5te blüht er fo fcßön;
©oeß toenige 3aßre,
So muß er oergeßn.

©er 3riißling bes i^er^ens,
<£tn fdjönes ©emiit:
© lieblicßfte Slüte,
©te nimmer oerblüßt.

@ecof.
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Der Sunbesrat oerfügte bie fot»

genben Rommanbo»Aenberungen: ber
bisherige Rommanbant bes 3nfanterie=
Aegiments 8, Oberftleutnant ©laube bu
Sasguier, unb ber bisherige Romman»
bant ber faßrenben Atitrailleurabtei»
lung 2, Aîajor StRarius ©orbaf, rourben
3um ©eneralftab oerfeßt, ber bisherige
9Jtitrai(teuroffiäier im 3nfanterie»Aegi=
ment 3, Atajor 3ean Aocbat, tourbe
Rommanbant ber fahrbaren Atitrailleur»
abteilung 2. — Dem Atajor 3ules ©a»
fton Atagnin tourbe bie nacßgefuchte ©nt=
laffung als Snftruttionsoffgier ber 1.
Dioifion unter Serbantung ber gelei»
fteten Dienfte beroilligt. — Als neue
Aiitglieber bes Aationalbanfrates rour»
ben Aationalrat 3ohannes ü>uber in
St. ©allen unb Aegierungsrai Dr. A.
Roretan in Sitten getoahlt. — An ben
internationalen fianbroirtfehaftstongreß
in Srag belegierte ber Sunbesrat Srof.
Dr. Raur unb Staatsrat Sordfet aus
Raufanne. — 3n ätoei Serichten rourben
ben eibgenöffifchen Aäten 116 Segna»
bigungsgefudfe übermittelt. Drei ber Se»
tenten hatten fich Sunbesattenfälfdjungen
3U Sdjulben fommen laffen, 6 rourben
roegen ©ifenbahngefährbung oerurteilt,
6 roegen fiebensmittelfälfchungen, 4 roe»

gen fforftoergehen, einer roar mit bem
Altobolgefeß, einer mit bem Satent»
tarengefeß unb 56 mit bem 3agbgefeß
in Ronflitt getommen. 26 Setenten aber
tourbe ber Atilitärpflicßterfah 3um Ser»
hängnis. — $ür bie olpmpifchen Spiele,
bie 1932 in Amerita ausgetragen roer»
ben, tourbe ein Sunbesbeitrag oon 5r.
60,000 beroilligt. — Der Sunbesrat ge»
nehmigte auch eine Sorlage an bie Sun»
besoerfammlung über bie ©rßöbung bes
Sunbesbeitrages an bie Arbeitslofen»
Eaffen notleibenber 3nbuftrien, nad) toe!=

djer ber Sunbesrat ermächtigt roirb,
roährcnb einer geroiffen 3eit bie Sun»
besfuboention an bie Arbcitslofenfaffen
um 10 Sro3ent ber an bie Serficßerien
ausbe3ahlten Daggelber 3U erhöhen für
bie Angehörigen folgenber 3nbuftrien:
Stiderei unb beren Joilfsinbuftrien,
Slattftidjroeberei, Hhrertinbuftrie, Sei»
benbanbroeberei. Die ©rßöbung foil nur
bann geroährt roerben, roenn bie Ran»
tone unb ©emeinben ihre Seiträge an
bie Raffen nicht ßerabfeßen. Heberbies
ift oorgefehen, baff ber Sunbesrat an bie
©rhöhung bes Sunbesbeitrages roeitere
Sebingungen tnüpfen tann. — Der Zoll
auf Aiffel» unb 2Bar3enbled) aus Alu»
minium unb Aluminiumlegierungen in
Sreiten über 40 Zentimeter ift mit ©ül=
tigteit bis 3unt 31. De3ember 1931 oon
3?r. 100 auf f?r. 50 pro Zentner herab»
gefeßt roorben, fofern biefe Sieche in
ber Automobil», Atotorrab» unb Saht»
rabinbuftrie Serroenbung finben. —
Schließlich hat fid) ber Sunbesrat grunb»
fäßlieb mit bem Siß ber 3nternationaIen
Agrarban! in ©enf einoerftanben ertläri.
Die Sißnaßme roirb ©egenftanb eines
Staatsnertrages, ber bem Aeferenbum
unterteilt ift.

Die Drattanben für bie Sommer»
feffion ber eibgenöffifchen A ä t e

rourben folgenbermaßen feftgefeßt: Aa
t i o n a I r a t : ASaßlprüfung; ©ifenbahn»
tonpeffionen; Staatsrecßnung; ©efchäfts»
berieft unb Aedjnungen ber Sunbes»
bahnen; ©efchäftsführung unb Aedmung
ber Altoholoerroaltung; Aacßtragsttebite
erfte Solge; 11. Seffion ber Söüer»
bunbsoerfammlung (ffortfeßung); Sun»
besgefeß über ben Sd)uß öffentlicher
ASappen (Sdjlußabftimmung); Auto»
mobilgefeß (fSfortfeßung); Antauf 3toeier
Diegenfchaften für bie Delephonoerroal»
tung Zürid); llnterliftenoerbinbung; ©r»
roahrung ber Soltsabftimmung betref»
fenb bas Drbensoerbot; ©rroahrung ber
Soltsabftimmungen betreffenb ASahl ber
Aationairats unb betreffenb Amtsbauer
bes Aationairats, bes Sunbesrates unb
bes Sunbestan3lers; ©ültigertlärung ber
Rauptergebniffe ber Solts3ähIung; ©r»
faßroaßl in bie Zolltariftommiffion; ©e»
fd)äftsberidjt bes Sunbesrates, bes Sun»
besgeridjts unb bes eibgenöffifchen Ser»
ficherungsgeridjts; Atieterfcßuß (Diffe»
ren3en; Atün3gefeß (Schlußabftimmung);
Sunbesftrafrechtspflege (gorifeßung);
©ntoölterung ber ©ebirgsgegenben;
RriegsmateriaI=Anfchaffungen unb Ae»
trutenausrüftungen für 1932; Ataterial»
anfihaffungen ber Soft» unb ber Dele»
graphen» unb Delephonoerroaltung für
1932; Serbauung bes innern Seiten»
badjs in ber ©emeinbe Sent; Serbauung
ber ©ngftligen unb bes Allenbachs; Ror»
rettion ber Ranber; Sanbelsüberein»
tunft mit ber Diirfei; 3nternationaIe Ar»
beitstonferen3, 12. unb 14. Seffion;
Atotionen, Softulate unb 3nterpel»
lationen. Auf bie Dagesorbramg ber

erften Sißung roerben bie fedjs 3uerft
genannten ©efdjäfte gefeßt. Stänbe»
rat: ©ifcnbahnton3effionen; Alters» unb
^interlaffenenoerficherung (Differen3en);
©efdjäftsberidft bes Sunbesrates, bes
Sunbesgerichts unb bes eibgenöffifdjen
Serfid)erungsgerid)ts (biefe brei ©e»
fchäfte tommen auf bie Dagesorbnung
ber erften Sißung); Atünsgefeh (Sdjluß»
abftimmung); öanbelsübereintunft mit
ber Dürtei; Serbauung bes innern Sei»
tenbachs in ber ©emeinbe Dent, Ser»
bauung ber ©ngftligen unb bes Allen»
badfs; Rorrettion ber Ranber; 3nter»
nationale Arbeitstonferen3, 12. Seffion;
3nternationaIe Arbeitstonferen3, 14.
Seffion; ©ültigertlärung ber èaupt»
ergebniffe ber SoIts3ähIung; Rriegs»
materialanfdjaffungen unb Setruten»
ausrüftungen; Ataterialanfchaffungen ber
Soft», ber Delegraphen» unb Delephon»
oerroaltung; Staatsreihnung; ©efdjäfts»
bericht ber Sunbesbafmen; ©efihäfts»
beridjt ber Altoholoerroaltung; Aad)=
tragstrebite; roö^entlid)e Auhe3eit;
Strafgefeßbud) (^ortfeßung); Aeoifion
bes Ohligationenred)ts (fjortfehung);
llnterliftenoerbinbung; Schuh öffentlicher
S3appcn (Sdjluhabftimmung); Antauf
3roeier Riegenfchaften für bie Delephon»
oerroaltung Züridj; Sölterbunbs»
nerfammlung; Soltsabftimmungen he»

treffenb 2Bal)I bes Aationairats unb
trebetreffenb Amtsbauer (©rroahrung).

Sunbesrat S d) u 11 h e h befud)te
am 21. bs. in Segleitung bes fd)roei3e»
rifdjen ©efanbten bie Rolonialausftel»
lung in Saris.

3m Serlauf bes lehten Sahres rour»
ben oon ben S.S.S. 32 Aioeau»
Übergänge aufgehoben. ôkoon
tonnten 8 ohne ©rfah aufgehoben roer»
ben, 6 rourben burch Heber» unb 18
burd) Hnterführungen erfeht. ©ine große
An3ahl unüberroadjter Aioeauübergänge
rourben mit 2ßarntreu3en ausgerüftet.

Der Serfonalbeftanb ber Soft»
oerroaltung betrug ©nbe April
16,356 (©nbe April bes Sorjabres
15,870) unb berjenige ber Dele»
graphen» unb Delephonoer»
roaltung 5299 (5215) Serfonen.

Der Sölterbunbsrat beftimmte
einftimmig bie S t a b t ©enf als Sih
ber am 2. Februar 1932 3ufammen»
tretenben 2Beltabrüftungstonferen3. —
Zum Sräfibenten ber Dan3iger Safen»
tommiffion roählte ber Aat Dr. pbtl.
unb rer. pol. ©harles Seu3iger
in Sern. Dr. Senpiger roar feit 1920
©hef bes Ronfularbienftes im Solitifchen
Departement.

Sei fehr fchroadjer Stimmbeteiligung
nahm bas S a fier Soit eine oon ben
bürgerlichen Sarteien ber Stabt be»

anfragte Serfdfärfung bes Aeglements
bes ©roßen Aates mit 5157 gegen 196
Stimmen an. — Am Sfingftmontag

Der Frühling.
Der Frühling des Jahres,
Wie glänzt er im Mai?
Doch wenige Wochen,
So flog er vorbei.

Der Frühling der Jugend,
Wie blüht er so schön;
Doch wenige Jahre,
So mutz er vergeh«.

Der Frühling des Herzens,
Ein schönes Gemüt:
O lieblichste Blüte,
Die nimmer verblüht.

Gerok.
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Der Bundesrat verfügte die fol-

genden Kommando-Aenderungen: der
bisherige Kommandant des Infanterie-
Regiments 8, Oberstleutnant Claude du
Pasquier, und der bisherige Komman-
dant der fahrenden Mitrailleurabtei-
lung 2, Major Marius Torbat, wurden
zum Generalstab versetzt, der bisherige
Mitrailleuroffizier im Jnfanterie-Regi-
ment 3, Major Jean Rachat, wurde
Kommandant der fahrbaren Mitrailleur-
abteilung 2. — Dem Major Jules Ea-
ston Magnin wurde die nachgesuchte Ent-
lassung als Jnstruktionsoffizier der 1.
Division unter Verdankung der gelei-
steten Dienste bewilligt. — Als neue
Mitglieder des Nationalbankrates wur-
den Nationalrat Johannes Huber in
St. Gallen und Regierungsrat Dr. R.
Loretan in Sitten gewählt. — An den
internationalen Landwirtschaftskongreß
in Prag delegierte der Bundesrat Prof.
Dr. Laur und Staatsrat Porchet aus
Lausanne. — In zwei Berichten wurden
den eidgenössischen Räten 116 Begna-
digungsgesuche übermittelt. Drei der Pe-
tenten hatten sich Bundesaktenfälschungen
zu Schulden kommen lassen, 6 wurden
wegen Eisenbahngefährdung verurteilt,
6 wegen Lebensmittelfälschungen, 4 we-
gen Forstvergehen, einer war mit dem
Alkoholgesetz, einer mit dem Patent-
tarengesetz und 56 mit dem Jagdgesetz
in Konflikt gekommen. 26 Petenten aber
wurde der Militärpflichtersatz zum Ver-
hängnis. — Für die olympischen Spiele,
die 1932 in Amerika ausgetragen wer-
den, wurde ein Bundesbeitrag von Fr.
69,909 bewilligt. — Der Bundesrat ge-
nehmigte auch eine Vorlage an die Bun-
desversammlung über die Erhöhung des
Vundesbeitrages an die Arbeitslosen-
lassen notleidender Industrien, nach wel-

cher der Bundesrat ermächtigt wird,
während einer gewissen Zeit die Bun-
dessubvention an die Arbeitslosenkassen
um 19 Prozent der an die Versicherten
ausbezahlten Taggelder zu erhöhen für
die Angehörigen folgender Industrien:
Stickerei und deren Hilfsindustrien,
Plattstichweberei, Uhrenindustrie, Sei-
denbandweberei. Die Erhöhung soll nur
dann gewährt werden, wenn die Kan-
tone und Gemeinden ihre Beiträge an
die Kassen nicht herabsetzen. Ueberdies
ist vorgesehen, daß der Bundesrat an die
Erhöhung des Bundesbeitrages weitere
Bedingungen knüpfen kann. Der Zoll
auf Riffel- und Warzenblech aus Alu-
minium und Aluminiumlegierungen in
Breiten über 49 Zentimeter ist mit Gül-
tigkeit bis zum 31. Dezember 1931 von
Fr. 199 auf Fr. 59 pro Zentner herab-
gesetzt worden, sofern diese Bleche in
der Automobil-, Motorrad- und Fahr-
radindustrie Verwendung finden. —
Schließlich hat sich der Bundesrat gründ-
sätzlich mit dem Sitz der Internationalen
Agrarbank in Genf einverstanden erklärt.
Die Sitznahme wird Gegenstand eines
Staatsvertrages, der dem Referendum
unterstellt ist.

Die Traktanden für die Sommer-
session der eidgenössischen Räte
wurden folgendermaßen festgesetzt: Na-
tio n a I r at: Wahlprüfung; Eisenbahn-
konzessionen; Staatsrechnung: Geschäfts-
bericht und Rechnungen der Bundes-
bahnen: Geschäftsführung und Rechnung
der Alkoholverwaltung: Nachtragskredite
erste Folge,- 11. Session der Völker-
bundsversammlung (Fortsetzung): Bun-
desgesetz über den Schutz öffentlicher
Wappen (Schlußabstimmung): Auto-
Mobilgesetz (Fortsetzung): Ankauf zweier
Liegenschaften für die Telephonverwal-
tung Zürich: Unterlistenverbindung: Er-
Währung der Volksabstimmung betref-
fend das Ordensverbot: Erwahrung der
Volksabstimmungen betreffend Wahl der
Nationalists und betreffend Amtsdauer
des Nationalrats, des Bundesrates und
des Bundeskanzlers: Gültigerklärung der
Hauptergebnisse der Volkszählung: Er-
satzwahl in die Zolltarifkommission: Ge-
schäftsbericht des Bundesrates, des Bun-
desgerichts und des eidgenössischen Ver-
sicherungsgerichts: Mieterschutz (Diffe-
renzen: Münzgesetz (Schlußabstimmung):
Bundesstrafrechtspflege (Fortsetzung):
Entvölkerung der Gebirgsgegenden:
Kriegsmaterial-Anschaffungen und Re-
krutenausrüstungen für 1932? Material-
anschaffungen der Post- und der Tele-
graphen- und Telephonverwaltung für
1932: Verbauung des innern Seiten-
bachs in der Gemeinde Lenk: Verbauung
der Engstligen und des Allenbachs: Kor-
rektion der Kander: Handelsüberein-
kunft mit der Türkei: Internationale Ar-
beitskonferenz. 12. und 14. Session:
Motionen, Postulate und Jnterpel-
lationen. Auf die Tagesordnung der

ersten Sitzung werden die sechs zuerst
genannten Geschäfte gesetzt. Stände-
rat: Eisenbahnkonzessionen: Alters- und
Hinterlassenenversicherung (Differenzen):
Geschäftsbericht des Bundesrates, des
Bundesgerichts und des eidgenössischen
Versicherungsgerichts (diese drei Ge-
schäfte kommen auf die Tagesordnung
der ersten Sitzung): Münzgesetz (Schluß-
abstimmung): Handelsübereinkunft mit
der Türkei: Verbauung des innern Sei-
tenbachs in der Gemeinde Lenk, Ver-
bauung der Engstligen und des Allen-
bachs: Korrektion der Kander: Inter-
nationale Arbeitskonferenz, 12. Session:
Internationale Arbeitskonferenz, 14.
Session: Eültigerklärung der Haupt-
ergebnisse der Volkszählung: Kriegs-
Materialanschaffungen und Rekruten-
ausrüstungen: Materialanschaffungen der
Post-, der Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung: Staatsrechnung: Geschäfts-
bericht der Bundesbahnen: Geschäfts-
bericht der Alkoholverwaltung: Nach-
tragskredite: wöchentliche Ruhezeit:
Strafgesetzbuch (Fortsetzung): Revision
des Obligationenrechts (Fortsetzung):
Unterlistenverbindung: Schutz öffentlicher
Wappen (Schlußabstimmung): Ankauf
zweier Liegenschaften für die Telephon-
Verwaltung Zürich: Völkerbunds-
Versammlung: Volksabstimmungen be-
treffend Wahl des Nationalrats und
trebetreffend Amtsdauer (Erwahrung).

Bundesrat Schultheß besuchte
am 21. ds. in Begleitung des schweize-
rischen Gesandten die Kolonialausstel-
lung in Paris.

Im Verlauf des letzten Jahres wur-
den von den S.B.B. 32 Niveau-
Übergänge aufgehoben. Hievon
konnten 8 ohne Ersatz aufgehoben wer-
den, 6 wurden durch Ueber- und 18
durch Unterführungen ersetzt. Eine große
Anzahl unüberwachter Niveauübergänge
wurden mit Warnkreuzen ausgerüstet.

Der Personalbestand der Post-
Verwaltung betrug Ende April
16,356 (Ende April des Vorjahres
15,879) und derjenige der Tele-
graphen- und Telephonver-
waltung 5299 (5215) Personen.

Der Völkerbundsrat bestimmte
einstimmig die Stadt Genf als Sitz
der am 2. Februar 1932 zusammen-
tretenden Weltabrüstungskonferenz. —
Zum Präsidenten der Danziger Hafen-
kommission wählte der Rat Dr. phil.
und rer. pol. Charles Benziger
in Bern. Dr. Benziger war seit 1929
Chef des Konsulardienstes im Politischen
Departement.

Bei sehr schwacher Stimmbeteiligung
nahm das Basier Volk eine von den
bürgerlichen Parteien der Stadt be-
antragte Verschärfung des Reglements
des Großen Rates mit 5157 gegen 196
Stimmen an. ^ Am Pfingstmontag



312 DIE BERNER WOCHE

rourbe in 23afel bas ©artenbab ,,C£gtt=
fee" eröffnet. ®s ftebt an Stelle bes
alten grauenbabes. Das Seelen bes
grauenbabes mürbe beibebalten unb
3toet grofee neue Seelen für Scbroimmer
unb Sidjtfcbroimmer als gamilienbab
angelegt. Das Sab roeift aueb eine
Stranbanlagc mit einem alfobolfreien
Seftaurant auf. Die ©efamttoften be=

trugen runb 2 Siillionen graulen. -
3lls 3lufgebcrin ber Kinbesleidje am ©e»
pödfdjalter ber S. S. S. mürbe ein 24»
jäbriges Dienftmäbdjen aus 3lIIfd)roiI
eruiert. Das Stäbeben batte bas Kinb
beimlief) 3itr SBclt gebracht unb bann
ftranguliert. Sie mirb fieb megen Kin»
bestötung 311 oerantroorten haben.

3n £ i c ft a I ftarb im 3lttcr non 64
Sabren Segierungsrat ©uftao Sat), ber
feit 34 Sabren bas ©r3iebungs= unb
Kircbenbcpartement uermaltete.

Die ©enfer Soli3ei oerbaftete am
23. bs. einen ffiroblaufmann, ber fiftioe
3Bcd)fel ausgeftellt unb barauf 43,000
graulen erhalten batte.

Der 30jährige Sud)brudereiarbciter
Sommcrbalber in Seufjroil bei £u»
3cm, ber feit anbcrtbalb Sabren oer»
roitroet unb Satcr oon 4 Kinbcrn mar,
febof) am 18. bs. auf feine frühere Saus»
bälterin, ein gräulein oon 31a, bas in
Segleitung eines -Dcteltioen ihre uon
Sommerbalbcr 3urüdbebalteneit ©ffelten
abholen mollte. Das gräulein erhielt
eine Kugel in ben gufj, ber Deteltio
einen Strciffdjufe in bie rechte Sanb
unb eine bes 3Beges gebenbe grau
Scbmibli mürbe am Oberarm oerlebt.
UHle brei Serlebten mürben ins Spital
uerbradjt. Wis bie Salbei ctroas fpäter
bei Sommerbalbcr cinbrang, crfdjofj fid)
biefer mit feinem £>rboitnan3geroebr.

Der ©rofee Sat uott St. ©allen
mäblte 3U Stänbcräten: SPIefemer (lonf.,
bisb.) mit 130 unb £öpfe»Sen3 (freif..
neu) mit 111 Stimmen. Der neu»
gemäblte Stänberat £öpfe=Sen3 ift 53
Sabre alt ttitb gehört bem ©robcit Sate
feit 1915 an. ©r ift Sudjbrudereibefiber
unb Serleger.

Der in 3ng mobnenbe 011 e it e r
Kaufmann Dbeobor Drog errichtete eine

Stiftung für SBobIfabrts3mede ber Sür»
gergetneinoe Ölten unb ftcllte für ben
3lnfang gr. 40,000 31er Serfügung.

Sit £ a u f a it 11 e ftarb am 20. bs.
int 3llter 001t 88 Sabren Sedjtsanmalt
unb Sanlicr Stare StoreRStarcel. ©r
mar lange 3eit ©emeinberat, oon 1872
bis 1874 mar er im ©roben Sat unb
oon 1876—78 im Sationalrat. ©r mar
Stitbegriiubcr ber Stontreu.r=Serner
Oberlanbbabn, bes Kurortes £et)fin unb
bes Kurortes Stontana.

3m 311 a 11 i s merben burd) bas gorft»
perfottal 18 ©letfdjer beobadjtet. 3m
»ergangenen Sabr 3cigtctt 15 baoott
einen Südlgang, u. a. ber Sobboben»
gtetfeber am Sitttplott, ber 3attfleuron=
glctfdjer itt ben Diablercts unb ber
3Uetfd)glctfd)er. ßtoei ©letjdjer blieben
glcid) unb ber £ötfd)engletfd)er fdjob fid)
utn 6,5 Steter oor.

Der ©robe Stabtrat oon 3 ü r i d)

bemilligte einen Krebit oon gr. 500,000
3ur Sanierung ber 3lltftabt. — 3lm 21.

Stai ftarb in 3ürid) gan3 unerroartet
im 77. fiebensfabr Sationalrat Dr. b- c.

©eorg Saumberger. ©r mar feiner3eit
©befrebatteur ber „Sppemeller Sadj»
richten", bann ber ,,Oftfd)mei3" unb oon
1904—1919 ber „Seuen ßürdjer ütadj»
richten". Seit 1913 gehörte er bem
©roben Stabtrat oon 3ürid) an unb
mar aud) roäbrenb einer 3lmtsbauer im
Kantonsrat. Seit 1919 mar er im
Sationalrat. 3lls fein Sadjfolger mirb
Sed)isanmalt Dr. £ubroig Schneller in
ben Sationalrat naebrüden. — Sn Sor»
bas ftarb ber ©emeinbepräfibent 3. 3.
Dünli, geroefener Kantonsrat unb Stit»
glieb bes Se3irlsgerid)tes Sülad). ©r
mar 30 3abre lang griebensrid)ter unb
gehörte feit 50 Sabren bem ©emeinbe»
rate an. ©r erreichte ein 3llter oon 73
Sabren. — 3m Dobelroalb in .Ober»
ïempten, mo fid), mie rnobl nod) erinner»
lid), feiner3eit bie Srubertragöbie „2Büt=
fd)ert" abgefpielt botte, murbe am 20.
Stai bie £eid)e bes feit bem 18. oer=
mibten 18jährigen 3ïbolf 3ßütfcbert ge»
funben. Diefer roar feineräeit oon 3toei
Kopffdjüffen gebeilt roorben, seigle aber
feitber ©emütsbepreffionen. Unter beren
©inmirtung begab er fid) mobl nun nach
bem Orte bes erften Dramas unb nahm
fid) bort bas £eben. — 3n Sffoltern
a. 31. fd)lug ber £anbroirt Senn im
Serlaufe eines Streites bem |>anb»
langer Klemens £»ürlimann mit einer
Sierflafcbe ben Kopf ein. öürlimann
rourbe am Storgen tot in ber Küche
bes Senn gefunben, Senn murbe oer»
haftet.

Die 3meitc Scffionsmocbe im ©ro
ff en Sate mar bauptfäd)Iidj mit ber
Seratung bes neuen ©efetses über bie
31rbeitslofenoerfid)erung ausgefüllt. Das
feit 1926 geltenbe gleichnamige ©efeb
meift fdjroere Stängcl auf, mas fid) beut»
lid) bei ber Krifc in ber Ubreninbuftrie
3cigte, mo ein3elne Suragemeinben Sei»

$r. 31. IKubolf, 9legierungsratspräfibent.

träge an bie 3lrbeitslofenoerfid)erungs=
laffen 3U leiften hatten, bie biejenigen
bes Kantons um ein Stcbrfadjes über»
ftiegen. Sei ber Seratung bes neuen
©efebes lam es 3U groben Debatten über
bie fogenannte „fiebigenbeftimmung",
boeb rourbe fcbliefjlid) ein Stittelroeg ge»
funben. Sun ift ber ©emeinbebeitrag
gleich bem Staatsbeitrag auf 10—25
Sro3ent angefebt. 3m neuen ©efeb mer»
ben bie Seiträge bes Staates abgeftuft
nad) ben 3lufroenbungen ber Kaffe unb
ben Srämien ber Serficberten beredjnet.
©in Sorfcblag ©emeinberat Steigers
binfidjtlid) Srioilegierung ber öffent»
lidjen Kaffen murbe nicht oerroirllidjt.
©ine roeitcre Seuerung ift bie Stöglid)»
leit bes Obligatoriums. 3lls Starimum
ber Serfidjerungspflicbt gelten hiebet
©intommen bis 3U gr. 3000, bod) finb
bie Seamten unb Ianbroirtfd)aftlid)en
Arbeiter oon ber Serficberungspflidjt
ausgenommen. 3Irt. 3 ficht auch bie
Sflid)t 3ur 3lnnabmc jeglicher 3trbeii
oor. 3ur Dedung ber Koften ift eine
oorübergebenbe, falultatioe Steuererbö»
bung oon einem 3ebntel=Sromille oor»
gefeben, menn bie orbentlicben Staats»
mittel in einem gr. 500,000 überfteigen»
ben Stafje in 3lnfprud) genommen roer»
ben. — 3Beiters befähle fid) ber Sat
nod) mit ber Serlegung bes 3lmtsfibcs
Konolfingen, ber Sationalificrung ber
Serlebrsmerbung unb bem neuen Kon»
oerfionsanleiben. — Sei ben am 20. bs.
oormittags ftattgefunbenen 3Bal)lcn
murbe 3um Sräfibenten bes ©rofeen Sa»
tes ©. Süttilofer (fo3.) mit 117,
3um erften Si3epräfibenten 2B. © g g e r,
3Iarroangen (S. ©. S.) mit 125 unb
3um 3meiten Si3epräfibenten Dr. S ü e »

1er mit 100 Stimmen gemäblt.
Segierungspräfibent murbe bei einem
abfoluten Stebr oon 55 Stimmen mit
92 Stimmen Dr. 31. S u b 01 f unb
Si3epräfibent Dr. £>. St outlet. Dr.
Subolf, urfprünglid) Solotburner, bat
fid) oor Sabren in £iger3 einbürgern
laffen. ©r mar Unterfucbungsricbter in
Siel, rourbe fpäter £>auptgrünber ber
jungfreifinnigen Seroegung unb über»
nahm bie fieitung bes „Sieler Dag»
blait". ©r rourbe balb Selretär ber
freifinnig»bcmolratifdjen Sartei bes Kan»
tons unb nad) bem Dobe oon Staats»
febreiber Kiftler, Staatsfdjreiber. 3m
gebruar 1928 murbe er in ben Segie»
rungsrat gemäblt unb übernahm bie
Untcrridjtsbireltion.

Der Segierungsrat mäblte 3um
Kriegsfteueroerroalter auf eine neue
3lmtsbauer gürfpred) gr. Sd)ürdj mie»
ber. — Die Demiffionen ber Herren Dr.
£. Sieri, Direltor ber bernifd)en £ebrer»
oerfidjerungstaffe unb bes Dr. S- £aue»
ner, ftäbtifdjer Schulart, als Stitglieber
refp. Suppleanten ber beutfeben Satent»
prüfungstommiffion für Srimarlebrer,
mürben unter Serbanfung ber geleifteten
Dienfte genehmigt. — Die erftc Srü»
fung 3ur ©rlangung bes Sotariatspaten»
tes (Sropäbeuticum) beftanben: 3Berner
Ôorrisberger, oon 3lusroil, in Sern;
ÎBalter £erd), oon 3lffoltern, in Sonfol;
gran3 Steper, oon Sirmenftorf (3lar»
gau), in Hettligen; Saul Spfer, oon
3lffoItern, in Sern; Kurt Segeffer, oon
Sannroil, in Süren a. 31.; ©mil 3Beibel,
oon Sappersroil, in Sern; ©rnft 3ingg,
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wurde in Basel das Gartenbad „Egli-
see" eröffnet. Es steht an Stelle des
alten Frauenbades. Das Becken des
Frauenbades wurde beibehalten und
zwei große neue Becken für Schwimmer
und Nichtschwimmer als Familienbad
angelegt. Das Bad weist auch eine
Strandanlage mit einem alkoholfreien
Restaurant auf. Die Eesamtkosten be-
trugen rund 2 Millionen Franken. -
AIs Ausgeber!» der Kindesleiche am Ee-
päckschalter der S.B.B, wurde ein 24-
jähriges Dienstmädchen aus Allschwil
eruiert. Das Mädchen hatte das Kind
heimlich zur Welt gebracht und dann
stranguliert. Sie wird sich wegen Kin-
destötung zu verantworten haben.

In Liestal starb im Alter von 64
Jahren Regierungsrat Gustav Bay, der
seit 34 Jahren das Erziehungs- und
Kirchendepartement verwaltete.

Die Genfer Polizei verhaftete am
23. ds. einen Eroßkaufmann, der fiktive
Wechsel ausgestellt und darauf 43,666
Franken erhalten hatte.

Der 36jährige Buchdruckereiarbeiter
Sommcrhalder in Reußwil bei Lu-
zern, der seit anderthalb Jahren ver-
witwet und Bater von 4 Kindern war,
schoß am 13. ds. auf seine frühere Haus-
hälterin, ein Fräulein von Aa, das in
Begleitung eines - Detektiven ihre von
Sommcrhalder zurückbehaltenen Effekten
abholen wollte. Das Fräulein erhielt
eine Kngel in den Fuß, der Detektiv
einen Streifschuß in die rechte Hand
und eine des Weges gehende Frau
Schmidli wurde am Oberarm verletzt.
Alle drei Verletzten wurden ins Spital
verbracht. Als die Polizei etwas später
bei Sommcrhalder eindrang, erschoß sich

dieser mit seinein Ordonnanzgewehr.

Der Große Rat von St. Gallen
wählte zu Ständeräten: Meßmer (kons..
bish.) mit 136 und Löpfe-Benz (freis..
neu) mit 111 Stimmen. Der neu-
gewählte Ständcrat Löpfe-Benz ist 53
Jahre alt und gehört dem Großen Rate
seit 1915 an. Er ist Buchdruckercibesitzer
und Verleger.

Der in Zug wohnende Oltener
Kaufmann Theodor Trog errichtete eine

Stiftung für Wohlfahrtszwecke der Bür-
gergemeinde Ölten und stellte für den

Anfang Fr. 46,666 zur Verfügung.

In Lausanne starb am 26. ds.
im Alter von 33 Jahren Rechtsanwalt
und Bankier Marc Morel-Marcel. Er
war lange Zeit Gemeinderat, von 1872
bis 1874 war er im Großen Rat und
von 1876—78 im Nationalrat. Er war
Mitbegründer der Moutreu.r-Bcrner
Oberlandbahn, des Kurortes Leysin und
des Kurortes Montaua.

Im W a Ilis werden durch das Forst-
personal 13 Gletscher beobachtet. Im
vergangenen Jahr zeigten 15 davon
einen Rückgang, u. a. der Roßboden-
gletscher am Simplem, der Zanfleuron-
gletscher in den Diablerets und der
Aletschgletscher. Zwei Gletscher blieben
gleich und der Lötschengletscher schob sich

um 6.5 Meter vor.
Der Große Stadtrat von Zürich

bewilligte einen Kredit von Fr. 566,666
zur Sanierung der Altstadt. — Am 21.

Mai starb in Zürich ganz unerwartet
im 77. Lebensjahr Nationalrat Dr. h. c.

Georg Baumberger. Er war seinerzeit
Chefredakteur der „Appenzeller Nach-
richten", dann der ,.Ostschweiz" und von
1964—1919 der „Neuen Zürcher Nach-
richten". Seit 1913 gehörte er dem
Großen Stadtrat von Zürich an und
war auch während einer Amtsdauer im
Kantonsrat. Seit 1919 war er im
Nationalrat. AIs sein Nachfolger wird
Rechtsanwalt Dr. Ludwig Schneller in
den Nationalrat nachrücken. — In Ror-
bas starb der Gemeindepräsident I. I.
Dünki, gewesener Kantonsrat und Mit-
glied des Bezirksgerichtes Vülach. Er
war 36 Jahre lang Friedensrichter und
gehörte seit 56 Jahren dem Gemeinde-
rate an. Er erreichte ein Alter von 73
Jahren. — Im Tobelwald in Ober-
kempten, wo sich, wie wohl noch erinner-
lich, seinerzeit die Vrudertragödie „Wüt-
schert" abgespielt hatte, wurde am 26.
Mai die Leiche des seit dem 13. ver-
mißten 13jährigen Adolf Wütschert ge-
funden. Dieser war seinerzeit von zwei
Kopfschüssen geheilt worden, zeigte aber
seither Eemütsdepressionen. Unter deren
Einwirkung begah er sich wohl nun nach
dem Orte des ersten Dramas und nahm
sich dort das Leben. — In Affoltern
a. A. schlug der Landwirt Senn im
Verlaufe eines Streites dem Hand-
langer Klemens Hürlimann mit einer
Bierflasche den Kopf ein. Hürlimann
wurde am Morgen tot in der Küche
des Senn gefunden, Senn wurde ver-
haftet.

Die zweite Sessionswoche im Gro-
ßen Rate war hauptsächlich mit der
Beratung des neuen Gesetzes über die
Arbeitslosenversicherung ausgefüllt. Das
seit 1926 geltende gleichnamige Gesetz
weist schwere Mängel auf, was sich deut-
lich bei der Krise in der Uhrenindustrie
zeigte, wo einzelne Juragemeinden Bei-

Dr. A. Rudolf, Regieruugsratspräsident.

träge an die Arbeitslosenoersicherungs-
kassen zu leisten hatten, die diejenigen
des Kantons um ein Mehrfaches über-
stiegen. Bei der Beratung des neuen
Gesetzes kam es zu großen Debatten über
die sogenannte „Ledigenbestimmung",
doch wurde schließlich ein Mittelweg ge-
funden. Nun ist der Gemeindebeitrag
gleich dem Staatsbeitrag auf 16—25
Prozent angesetzt. Im neuen Gesetz wer-
den die Beiträge des Staates abgestuft
nach den Aufwendungen der Kasse und
den Prämien der Versicherten berechnet.
Ein Vorschlag Eemeinderat Steigers
hinsichtlich Privilegierung der öffent-
lichen Kassen wurde nicht verwirklicht.
Eine weitere Neuerung ist die Möglich-
keit des Obligatoriums. Als Marimum
der Versicherungspflicht gelten hiebet
Einkommen bis zu Fr. 3666, doch sind
die Beamten und landwirtschaftlichen
Arbeiter von der Versicherungspflicht
ausgenommen. Art. 3 sieht auch die
Pflicht zur Annahme jeglicher Arbeit
vor. Zur Deckung der Kosten ist eine
vorübergehende, fakultative Steuererhö-
hung von einem Zehntel-Promille vor-
gesehen, wenn die ordentlichen Staats-
Mittel in einem Fr. 566,666 übersteigen-
den Maße in Anspruch genommen wer-
den. — Weiters befaßte sich der Rat
noch mit der Verlegung des Amtssitzes
Konolfingen, der Rationalisierung der
Verkehrswerbung und dem neuen Kon-
versionsanleihen. — Bei den am 26. ds.
vormittags stattgefundenen Wahlen
wurde zum Präsidenten des Großen Ra-
tes E. Büttikofer (soz.) mit 117,
zum ersten Vizepräsidenten W. Egg er,
Aarwangen (B.E.B.) mit 125 und
zum zweiten Vizepräsidenten Dr. Büe -
ler (k.-k.) mit 166 Stimmen gewählt.
Regierungspräsident wurde bei einem
absoluten Mehr von 55 Stimmen mit
92 Stimmen Dr. A. Rudolf und
Vizepräsident Dr. H. Mouttet. Dr.
Rudolf, ursprünglich Solothurner, hat
sich vor Jahren in Ligerz einbürgern
lassen. Er war Untersuchungsrichter in
Viel, wurde später Hauptgründer der
jungfreisinnigen Bewegung und über-
nahm die Leitung des „Vieler Tag-
blatt". Er wurde bald Sekretär der
freisinnig-demokratischen Partei des Kan-
tons und nach dem Tode von Staats-
schreiber Kistler. Staatsschreiber. Im
Februar 1928 wurde er in den Regie-
rungsrat gewählt und übernahm die
Unterrichtsdirektion.

Der Regierungsrat wählte zum
Kriegssteuerverwalter auf eine neue
Amtsdauer Fürsprech Fr. Schürch wie-
der. — Die Demissionen der Herren Dr.
H. Bieri, Direktor der bernischen Lehrer-
versicherungskasse und des Dr. P. Laue-
ner, städtischer Schularzt, als Mitglieder
resp. Suppleanten der deutschen Patent-
Prüfungskommission für Primarlehrer,
wurden unter Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt. — Die erste Prü-
fung zur Erlangung des Notariatspaten-
tes (Propädeuticum) bestanden: Werner
Horrisberger, von Auswil, in Bern:
Walter Lerch, von Affoltern, in Bonfol:
Franz Meyer, von Birmenstorf (Aar-
gau), in Uettligen: Paul Ryser, von
Affoltern, in Bern: Kurt Segesser, von
Bannwil, in Büren a. A..- Emil Weibel,
von Rapperswil, in Bern: Ernst Zingg,
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oon iRapperstoil, in Uettligen. 3u 9to=
taren bes ftantons ©ern xoerben pa=
ientiert: ©Silin ©erni, oon £eimenbau=
fen, in Sern; Gilbert SRöttjIisberger, oon
Sangnau, in ftonoIfingemStalben; Sugo
Gdjtoeingruber, oon IRüeggisberg, in
Sem.

f Sllt Dbetridjirr ©eorges ©obat.

Stm Ofterfonntag geleiteten eine grofee Stenge
Serwanbte, greunbe unb Setannte, fowie Slb»

georbnete bes bernifdjen Segierungsrates unb
bes Obergerid)tes bie ïterblidjen lleberrefte oon
alt Oberrid)ter ©eorges ffiobat tn ©rémines
3tir ietjten Stuheftatt.

©eorges ffiobat unitbe ant 8. Stuguft 1866
in ©rémines (Serner 3mo) geboren, befudjte
bie tprimarfcfjule in ©rémines unb bie Se»

funbarfdjule non Sîoutier, be(tanb an ber Katt»
tonsfdjule oon ißruntrut bie ffltaturitätsprüfung
unb toibmete fid) barauf an ber llnioerfitäi
ooit Sern bent 9ted)tsftubiunt. 1891 3um giir»
fpredjet patentiert, tourbe er bereits int fob
genben 3ol)t 3"tu ffieridjtspräfibenten oon
Steuenftabt gewählt. ©t trat 1894 jurüd unb
eröffnete in Süoutier ein Stnwaüsbureau, wet»

djes et jebod) nad) einigen Stonaten toieber
aufgab, ba ihm bie freigetoorbette Steife als
©eridjtspräfibent oon ©ourteiarp angeboten
tourbe. Diefes Stmt betieibete er oon 1895
bis 1900, um bann oom Obergerit^t 311m Se»
Sirïsprofurator bes V. SBejirls (Serner 3u*o)
t^eidjnet gu werben. 3w 3ofue 1909 burd)
ben bernifdfen ©rofeen Stat jum Oberridjter
ernannt, amtierte er in biefer ©igenfdjaft in
ber I. 3'oittammer bis 1912, nto er ootübet»
geljenb toieber ben Soften bes Se^irlsprotu»
rators bes 3mo oerfah, um 1913 enbgiiltig
ins Obergeridjt- uberjufiebein. <jjier gehörte er
hauptfäd)lid) ber Slffifentammer unb bem §an»
belsgeridjte an. 911s juraffifdfes 3Jïitgïieb bes
Obergeridjtes amtete er als Schwurgerichts»
präfibent bes 3mo (9I[fifen in Delsberg).
3m §anbeisgeri§te oerfai) er meutere 3of)te
bas Si3e=tpräfibium. ©r toar u. a. aud) SOtit»

glieb ber Slnwaltslammer, ber ffiefängnistom»
miffion unb ber Sd)utjauffi<htsiommi[[ion für
bie entlaffenen Sträflinge.

9IIs oorbilbtidier Sölagiftrat oon umfaffenber
juriftifdjer Silbung hat er fid) mit feiner gan3en
Kraft unb irjingabe ben ihm anoertrauten Stern»

tern getoibmet. Die ernfte 9tuffa[[ung feines
Serufes hotte ifpt fdjon lange oor ber ©in»

fütjrung bes bebingten Straferiaffes für beffen
ffirunbfäfee eingenommen, ©t ertannte, baff ber
9tid)ter nid)t allein [trafen bürfe, fonbern toieber»

guttnadjen helfen müffe.
Der §ingefd|iebene, ber burd) fein ruhiges,

faillites 9Befen bie 9ld)tung feiner Kollegen
unb ber 9tmoäIte getoann, tourbe feines innern
SBertes toegen oon allen Säherftehenben ge»

fc^ätjt unb oereÇrt. SJÎit einer guten 3ntelligen3
oerfe^en, bie allen fioc^^ersigen unb milben
©efüf)Ien 3"9ong liefe, I>attc ©eorges ©obat
eine äufeerlid>e bistrete ©rfdfetnung, bie if)nt
ben 9lnfd)ein einer talten SReferoe gab, hinter
weldjer jebod) ein ebles §er3 fd)Iug, meines
bie Stngeljörigen unb bie greunbe bes Ser»
ftorbenen lfod> 3U [höfeen wufeten.

9tad) 20jäl)riger Tätigfeit als bernifdjer
Oberridjter 30g fid) ©eorges ffiobat aus ge»

funbtjeitlidjen ©rünben oon feiner amtlidjen
Tätigfeit 3urüd, um fid) nad) arbeitsreichen
3af)ten in ben tool)loerbienten 9luf)eftanb 3U

oerfefeen. ©r hotte bie ©eftabe bes ©enfer»
fees 311 feinem 9tufentf)att auserfehen unb liefe
fid) in Klarens nieber. 3ebodj nad) 6 SRonaten
fdjon nturbe ifem feine ©hefrau, 3*>o ©obat
geb. Soifin, mit roetdjer er 1897 fein $eim
grünbete, burd) ben Tob entriffen. 9Ius ber
©he entfprangen brei Söhne unb eine Todjter,
bie heute alle mehrjährig finb unb gute bürget»
Iid)e Steltungen belleiben.

Durch l'en jähen Tob feiner ©hefrau tief
gefd)mer3t, 30g [ich hierauf ber Serftorbene
nach feinem ijeimatborfe ©rémines 3urüd, bem
er immer feine Treue unb 9lnhänglid)teit be=

toahrt hotte, um bort feinen fiebensabenb 3U

oerbtingen. ©s follte ilpn aber nid)t lange
oergönnt fein, (ich in feinem bortigen Sater»
unb ©eburtsljaufe feiner 9ïut)e 3U erfreuen.
Sein fieben ging unerwartet an ben golgen
eines §irnfd)Iages rafdj 3U ffinbe.

f 9llt Oberridjter ©eorges ffiobat.

Stuf bem griebl)ofe oon ©ranboal=Krémines
tourbe er beftattet. Der Seelforger, tpfarter
Watthet), gab einen flebensabrife bes Serftor»
benen, ber ein Seben ooller 9lrbeit, Siecht»
fchaffenheit unb ©rgebenljeit hioterläfet.
Samen bes Obergeridjtes nahm in fhlichten,
rührenben Sßorten §ert Oberridjter Dr. 3-
Steffel 9lbfd)ieb oon ©eorges ©obat, inbem
er bem alfeu früh bahingefdjiebenen millben
Sölagiftraten, bem oortrefflidjen gteunb, bem
ausgeseidjneten 3uriften unb ehrenhaften Sür»
ger ben lefeten ©rufe entbot.

Dutdj feine 9lrbeit, burch feine glänsenbett
gähigleiten, oerbunben mit einer benterlens»
toerten ©erabfeeit hot alt Oberriihter ©eorges
©obat feinet tleinen, ifem ftets lieb getoefenen
§eimat immer ©hre gemacht. Sie roirb ihm
ein bauernbes, bantbares Stnbenfett bewahren.

f 3"honit 3o'ob 9ßipf,
gew. 9Irchitett in Thun.

©nbe gebruar oerfhieb in Thun 9trd;itett
Johann 3otob SBipf, ein SJiann ooit fdjarf»
gefhnittener ©igenart. ©r würbe am 4. 9Ipril

f 3»honn 3aiob SBipf.

1856 in Sllarthalen geboren als Sohn bes
fianbwittes 3- 3' ffiemeinbepräfibent
unb griebensrichter. Diefer liefe feinen auf»

gewedten Sofen bas ffitjmnafiiim in Sdjaff»
häufen uttb bas ipolpted)nifum itt 3ürid) be=

fliehen, wo er fid) ein bis ins h"!)" 9llter
oorhaltenbes reidjes SBiffett holte. Seine Stu»
biett fdjlofe er am Solptcdptifum in SJiiinchen
ab. Durch «fne griinblid)e allgemeine unb tedj»
nifefee 9lusbilbung uttb feine 3"telligen3 war
SBipf ein tenntnisreicher Slrdjitett geworben,
ber beruflich ous bem Sollen fdjöpfte unb
als gewiegter Statiter feinesgleidjen fudjte.
©ine Sorliebe hatte er für bie ntathematifdje
unb ted)tiifd)e Seite feines Serufes. Sicht
fremb waren ihm anbete SBiffensgebiete unb
ftaunenswert waren feine ffie[djid)tstenninif[e. ©r
tannte bie innern unb ättfeern 3ufommenhäitge
ber gefd)id)tlid)eit ©reigniffe unb banl feines
fabelhaften

_

©ebächtniffes war it>m jebes Da»
tum geläufig, unb gan3 befonbers tannte er
bie ttapoleonifdje ©efd)id)te.

Die prattifclje Slusbilbung erwarb fid) ber
junge 9lrd)itett suerft in 3ürid) unb Seuen»
bürg, woitad) er fich nach Sübfrantreidj begab,
wo er feine nadjntalige ffiattin unb treue lie»
bensgefäljrtin £ina Sieifter, eine Sernerin, fanb.
3" ben nachfolgenben 3ol;t6o arbeitete er in
©eitf, fiille unb St. ©allen, unb tarn bann
1892 als Stireaudjef in bas Saugefdjäft SJiei'3
in Thun, ©inige 3ohte barauf etablierte er
fich h'et' als felbftänbiger Strchitett, bem in
Tl;un unb auswärts mand) fd)öttes ffiebäube bie
©ntftehung oerbantt. SBipf hotte oon feinem
Seruf eine feot)e Sluffaffuttg unb er übte ihn
torrett unb gewiffentjaft aus. SBenig Ser»
ftänbnis hotte er aber für bie neuern Sewe»
gungen in ber Sautunft; feine Slusbilbung
hatte ihm gan3 anbete SBege gewiefen unb bie
tlaffifdje SIrchitettur blieb ihm bas §öd)fte.

Slls 1914 ber SBelttrieg ausbradj, nahm er
aufeerorbentlich regen Slnteil an ben triege»
rifhen ©reignijfen. ©r ftanb treu 3U einer ab»
foluten flanbesoerteibigung unb es war ihm
eine grofee ©enugtuung, bafe feine beibeu Söl)tte,
ber eine Slrdjitett, ber anbete 3»genieur, als
©enieoffijiere im Slttiobienft ftanben. 3" b«
Deffentlihteit ift ber Serftorbene itid)t heroor»
getreten, bodj biente er ber Stabt Thun längere
3eit als ötommiffionsmitglieb unb treu unb
unentwegt ftanb er 3U ber freifiitnig»bemotra=
tifdjen $artei. Slls eifriger tpatriot tonnte er
felbft sornig unb Çcftig werben, wenn er auf
©leidjgültigfeit in politifdjen Dingen [tiefe.

Slls in ben 3al)ren nach bem Kriege fein
älterer Sohn 3a«jues bas Slrdjitetturbureau
übernahm, 30g fid) Sater SBipf 3urüd unb
lebte nur nodj feiner gamilie, um bie er immer
treu beforgt war, unb mit gtofeer £iebe hing
er an feinen ©nteltinbern, bie ihm ben flebens»
abeitb erhellten. Dant feines foliben Bebens»
wanbels mar SBipf nie tränt unb feine 3ähe
Satur erlaubte il;m noch "O" einigen 3a|ten
ifSafemanberungen unb Seifen nadj 3*alien 3U
unternehmen. Der erften ernftljafteit Krantl)eit,
bie ihn nach Seujaljr befiel, ift er im h"hen
Sliter ohne Kampf erlegen.

©in guter unb tüchtiger SJlenfd), ein treuer
Satte unb Sater ift mit 3"hamt 3ot"b SBipf
oerfd)ieben. ©hre feinem ïïnbenten! B.

3m 9Jlär3 ereigneten ftd) im Danton
42 ®ranbfälle mit einem ©efamt»
gebäubefdjoben oon runb 5r. 418,000.
betroffen tonrben 44 ©ebäube in 30
©emeinben. 3m erften Quartal beträgt
ber ©efamtgebäubefdjaben 8?r. 650,370
gegen 2rr. 769,180 im gleichen Zeitraum
bes 33orjabres. — 2Begen fabrläffiger
Sranoerurfacbung unb SBiberljanblung
gegen bie $eueroerorbnung tourben im
1. Quartal bes 3abres 28 fßerfonen
3U 23ufeen oerurteilt.

î>er" Sturm oom 17. bs. oerurfaibte
in © e I p äiemlicben Schaben. Sor bem
Sotel 3um „51reu3" rourbe ein uralter
3?ofetaftanienbaum umgetoorfen. ©iner
ber tiefte bes 9Jiefenbaumes burebfeblug
bas Dach einer por bem ôotel fteben»
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von Rapperswil, in Uettligen. Zu No-
taren des Kantons Bern werden pa-
tentiert- Willy Aerni, von Heimenhau-
sen. in Bern? Albert Röthlisberger, von
Langnau, in Konolfingen-Stalden; Hugo
Schrveingruber, von Rüeggisberg, in
Bern.

-f Alt Oberrichter Georges Eobat.

Am Ostersonntag geleiteten eine große Menge
Verwandte. Freunde und Bekannte, sowie Ab-
geordnete des bernischen Regierungsrates und
des Obergerichtes die sterblichen Ileberreste von
alt Oberrichter Georges Gobat in Crêmines
zur letzten Ruhestatt.

Georges Gobat wurde am L. August 1366
in Grammes (Berner Jura) geboren, besuchte
die Primärschule in Crêmines und die Se-
kundarschule von Montier, bestand an der Kan-
tonsschule von Pruntrut die Maturitätsprüfung
und widmete sich darauf an der Universität
von Bern dem Rechtsstudium. 1891 zum Für-
sprecher patentiert, wurde er bereits im fol-
genden Jahr zum Gerichtspräsidenten von
Neuenstadt gewählt. Er trat 1894 zurück und
eröffnete in Moutier ein Anwaltsbureau, wel-
ches er jedoch nach einigen Monaten wieder
aufgab, da ihm die freigewordene Stelle als
Gerichtspräsident von Courtelary angeboten
wurde. Dieses Amt bekleidete er von 189S
bis 1900, um dann vom Obergericht zum Be-
zirksprokurator des V. Bezirks (Berner Jura)
bezeichnet zu werden. Im Jahre 1909 durch
den bernischen Großen Rat zum Oberrichter
ernannt, amtierte er in dieser Eigenschaft in
der I. Zivilkammer bis 1912, wo er vorüber-
gehend wieder den Posten des Bezirksproku-
rators des Jura versah, um 1913 endgültig
ins Obergericht überzusiedeln. Hier gehörte er
hauptsächlich der Assisenkammer und dem Han-
delsgerichte an. Als jurassisches Mitglied des
Obergerichtes amtete er als Schwurgerichts-
Präsident des Jura (Assisen in Delsberg).
Im Handelsgerichte versah er mehrere Jahre
das Vize-Präsidium. Er war u. a. auch Mit-
glied der Anwaltskammer, der Eesängniskom-
mission und der Schutzaufsichtskommission für
die entlassenen Sträflinge.

Als vorbildlicher Magistrat von umfassender
juristischer Bildung hat er sich mit seiner ganzen
Straft und Hingabe den ihm anvertrauten Aem-
tern gewidmet. Die ernste Auffassung seines
Berufes hatte ihn schon lange vor der Ein-
führung des bedingten Straferlasses für dessen

Grundsätze eingenommen. Er erkannte, daß der
Richter nicht allein strafen dürfe, sondern wieder-
gutmachen helfen müsse.

Der Hingeschiedene, der durch sein ruhiges,
sachliches Wesen die Achtung seiner Kollegen
und der Anwälte gewann, wurde seines innern
Wertes wegen von allen Näherstehenden ge-
schätzt und verehrt. Mit einer guten Intelligenz
versehen, die allen hochherzigen und milden
Gefühlen Zugang ließ, hatte Georges Gobat
eine äußerliche diskrete Erscheinung, die ihm
den Anschein einer kalten Reserve gab, hinter
welcher jedoch ein edles Herz schlug, welches
die Angehörigen und die Freunde des Ver-
storbenen hoch zu schätzen wußten.

Nach 20jähriger Tätigkeit als bernischer
Oberrichter zog sich Georges Eobat aus ge-
sundheitlichen Gründen von seiner amtlichen
Tätigkeit zurück, um sich nach arbeitsreichen
Jahren in den wohlverdienten Ruhestand zu
versetzen. Er hatte die Gestade des Genfer-
sees zu seinem Ausenthalt ausersehen und sieß

sich in Ciarens nieder. Jedoch nach 6 Monaten
schon wurde ihm seine Ehefrau, Ida Eobat
geb. Voisin, mit welcher er 1397 sein Heim
gründete, durch den Tod entrissen. Aus der
Ehe entsprangen drei Söhne und eine Tochter,
die heute alle mehrjährig sind und gute bürger-
liche Stellungen bekleiden.

Durch den jähen Tod seiner Ehefrau tief
geschmerzt, zog sich hierauf der Verstorbene
nach seinem Heimatdorfe Crêmines zurück, dem
er immer seine Treue und Anhänglichkeit be-
wahrt hatte, um dort seinen Lebensabend zu

verbringen. Es sollte ihm aber nicht lange
vergönnt sein, sich in seinem dortigen Vater-
und Geburtshause seiner Ruhe zu erfreuen.
Sein Leben ging unerwartet an den Folgen
eines Hirnschlages rasch zu Ende.

-f Alt Oberrichter Georges Gobat.

Auf dem Friedhofe von Grandval-Crêmines
wurde er bestattet. Der Seelsorger, Pfarrer
Matthey, gab einen Lebensabriß des Verstor-
denen, der ein Leben voller Arbeit, Recht-
schaffenheit und Ergebenheit hinterläßt. Im
Namen des Obergerichtes nahm in schlichten,
rührenden Worten Herr Oberrichter Dr. I.
Rössel Abschied von Georges Gobat, indem
er dem allzu früh dahingeschiedenen milden
Magistraten, dem vortrefflichen Freund, dem
ausgezeichneten Juristen und ehrenhaften Bür-
ger den letzten Gruß entbot.

Durch seine Arbeit, durch seine glänzenden
Fähigkeiten, verbunden mit einer bemerkens-
werten Geradheit hat alt Oberrichter Georges
Gobat seiner kleinen, ihm stets lieb gewesenen
Heimat immer Ehre gemacht. Sie wird ihm
ein dauerndes, dankbares Andenken bewahren.

ch Johann Jakob Wips,
gew. Architekt in Thun.

Ende Februar verschied in Thun Architekt
Johann Jakob Wipf, ein Mann von scharf-
geschnittener Eigenart. Er wurde am 4. April

-f Johann Jakob Wipf.

1836 in Marthalen geboren als Sohn des
Landwirtes I. I. Wipf, Gemeindepräsident
und Friedensrichter. Dieser ließ seinen aus-

geweckten Sohn das Gymnasium in Schaff-
Hausen und das Polytechnikum in Zürich be-
suchen, wo er sich ein bis ins hohe Alter
vorhaltendes reiches Wissen holte. Seine Stu-
dien schloß er am Polytechnikum in München
ab. Durch eine gründliche allgemeine und tech-
nische Ausbildung und seine Intelligenz war
Wipf ein kenntnisreicher Architekt geworden,
der beruflich aus dem Vollen schöpfte und
als gewiegter Statiker seinesgleichen suchte.
Eine Vorliebe hatte er für die mathematische
und technische Seite seines Berufes. Nicht
fremd waren ihm andere Wissensgebiete und
staunenswert waren seine Geschichtskenntnisse. Er
kannte die innern und äußern Zusammenhänge
der geschichtlichen Ereignisse und dank seines
fabelhaften Gedächtnisses war ihm jedes Da-
kum geläufig, und ganz besonders kannte er
die napoleonische Geschichte.

Die praktische Ausbildung erwarb sich der
junge Architekt zuerst in Zürich und Neuen-
bürg, wonach er sich nach Südsrankreich begab,
wo er seine nachmalige Gattin und treue Le-
bensgeführtin Lina Meister, eine Bernerin, fand.
In den nachfolgenden Jahren arbeitete er in
Genf, Lille und St. Galîen, und kam dann
1892 als Bureauches in das Baugeschäft Merz
in Thun. Einige Jahre darauf etablierte er
sich hier als selbständiger Architekt, dem in
Thun und auswärts manch schönes Gebäude die
Entstehung verdankt. Wipf hatte von seinem
Beruf eine hohe Auffassung und er übte ihn
korrekt und gewissenhaft aus. Wenig Ver-
ständnis hatte er aber für die neuern Bewe-
gnngen in der Baukunstz seine Ausbildung
hatte ihm ganz andere Wege gewiesen und die
klassische Architektur blieb ihm das Höchste.

Als 1914 der Weltkrieg ausbrach, nahm er
außerordentlich regen Anteil an den kriege-
rischen Ereignissen. Er stand treu zu einer ab-
soluten Landesverteidigung und es war ihm
eine große Genugtuung, daß seine beiden Söhne,
der eine Architekt, der andere Ingenieur, als
Genieoffiziere im Aktivdienst standen. In der
Öffentlichkeit ist der Verstorbene nicht hervor-
getreten, doch diente er der Stadt Thun längere
Zeit als Kommissionsmitglied und treu und
unentwegt stand er zu der freisinnig-demokra-
tischen Partei. Als eifriger Patriot konnte er
selbst zornig und heftig werden, wenn er auf
Gleichgültigkeit in politischen Dingen stieß.

Als in den Jahren nach dem Kriege sein
älterer Sohn Jacques das Architekturbureau
übernahm, zog sich Vater Wipf zurück uud
lebte nur noch seiner Familie, um die er immer
treu besorgt war, und mit großer Liebe hing
er an seinen Enkelkindern, die ihm den Lebens-
abend erhellten. Dank seines soliden Lebens-
wandels war Wips nie krank und seine zähe
Natur erlaubte ihm noch vor einigen Jahren
Paßwanderungen und Reisen nach Italien zu
unternehmen. Der ersten ernsthaften Krankheit,
die ihn nach Neujahr befiel, ist er im hohen
Alter ohne Kampf erlegen.

Ein guter und tüchtiger Mensch, ein treuer
Gatte und Vater ist mit Johann Jakob Wipf
verschieden. Ehre seinem Andenken! ö.

Im März ereigneten sich im Kanton
42 Brandfälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von rund Fr. 418,000.
Betroffen wurden 44 Gebäude in 30
Gemeinden. Im ersten Quartal beträgt
der Gesamtgebäudeschaden Fr. 650,370
gegen Fr. 769,130 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. — Wegen fahrlässiger
Branverursachung und WiderHandlung
gegen die Feuerverordnung wurden im
1. Quartal des Jahres 23 Personen
zu Buhen verurteilt.

Der' Sturm vom 17. ds. verursachte
in Belp ziemlichen Schaden. Vor dem
Hotel zum „Kreuz" wurde ein uralter
Rohkastanienbaum umgeworfen. Einer
der Aeste des Riesenbaumes durchschlug
das Dach einer vor dem Hotel stehen-
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ben fiimoufinc und aud) bie Delepbon«
bräbte tourben 3erriffen. Das ©Iter bes
Saumes toirb auf 200 Sabre gefd)äbt.

Som Sauernbaus bes ©rnft ©iglet
im öäbermoos bei ©iglen bedte ber
Sturm bas Dad) auf ber Sübfeite ab.

Die ©mtsfettion ©üren bes ber«
nifchcn ©ercius für bas ©Iter unter«
ftübte im oergangenen Sabre 30 alte,
bedürftige fieutc, die feine 3pioenbungen
uon ©mtsftcllen erhalten, mit insgefamt
3fr. 3824. Die Sammlung sugunften
bes ©ereins ergab im ©mte ffr. 2513.

3n einer © i e I e r ©Sirtfdjaft feuerte
am 27. bs. uormittags ein ©tann stoei
©eooloerfdjüffe auf eine ffrau ab unb
uerübte bann Selbftmorb. Die Sbentität
ber beiben tonnte nod) nid)t feftgeftellt
merben. — Die 5friminaltammer bes
Seelanbes oerurteilte ein 40jäbriges
Fräulein roegen ©3cdjfelfälfd)ung im ©e=

trage 0011 Sr. 22,000 su HV2 ©lonaten
.siorrettionsbaus, erliefe ibr aber bie
Strafe bedingt auf eine ©robeseit oon
5 3abrcn.

Die ©utenfifchergefellfdjaft bes S t.
3 m m c r t a I e s fefete ocrgangencs 3at)r
in ber Sdnife 13,500 Sungfifdje aus,
bie biefe ©Sodjc alle infolge ©erunreini«
gung ber Sdji'tfe burd) gifthaltige ©b=
toaffer uott Sabrifen jugrunbe gingen.

31 0 b e s f ä II e. 3tt ©Silberstoil ftarb
int ©Iter uon 50 3abren hotelier ©molb
©ob.

Der Stabtrat ftimmte in feiner
Sifjung uont 22. bs. uorerft einem fianb«
criuerb im ©larjilimoos sur ©rriebtung
eines 2rilialfd)ulbaufes ber ©täbdjen«
fctunbarfdjule im ©reife 001t 230,000
Sranten 311. Dann begann bie Distuffion
bes 3nitiatiuuorfd)Iages über bie ©erein«
fadjung bes SBabloerfabrens für ben

Stabtrat. Stabtpräfibent fiinbt fprad)
namens ber ©tebrbeit bes ©enteinberates
für bie 3nitiatioe, bie fosialbemotratifdje
©tebrbeit ber ffiejchäftsprüfungstommif«
fion beantragte bie ©blebnung ber 3ni«
tiatioe. ©ad) einer angeregten Debatte,
bie fid) bis in bie ©benbfifcung l)ineiu3og,
tourbe ber ©ntrag bes ©enteinberates,
ben 3nitiatiuuorfd)lag mit befütioor«
tenber ©egutadjtung ber ©emeinbe 311

unterbreiten, mit 40 gegen 35 Stimmen
uenuorfeit, luomit 311 g leid) ber ©ntrag
ber ©efdjäftsprüfungsfommiffion, tue

Snitiatioe mit oenuerfenber ©egutad)«
tung ber ©emeinbe uotsulegen, als an«

genommen crfd)eint. öierauf bewilligte
ber Stabtrat nod) einen Slrebit oon Sr.
190,000 3ur ©ttoetbung uon Detrain für
bie ©rtueiterung ber Saffungsgebiete ber
ftäbtifeben ©Jafferoerforgung unb er«

mficftticite ben ©emeinberat 3ur Watt-
filation bes mit ber Surgergemeinbe
Hetendorf abgefdiloffenen Staufoertrages.
Sdiliefelid) legte ber ©emeinberat nod)
einen etiuas abgeänberten ©ntrag für
bie Umbauten an ber Stornbausbriitfe
uor uttb ber ©at ftimmte fowobl biefem
©ntrag tuie aud) einem foldjen für
bie ©rtueiterung bes eleftrifd)en ©erteil«
nebes in ber fiättggaffe 3U.

3ur ©rünbung eines ©erner Stu'=
bentenbeimes bat fid) nun bie
,,©cnoffenfd)aft ©erner Studentenheim"
gebildet, ©is jetjt tourbe bereits eine
Summe oon Sr. 42,000 ge3eid>net, bie
Statuten find burebberaten unb geneb«
migt unb ber ©orftanb beftellt. ©räfi«
bent tourbe ©rofeffor De. Somberger;
ferner gehören dem ©orftanb an ber
©ettor ber bocbfcbule, £err ©rof.
©fber, £err 3ennp oortt l&otel Saoop,
ber beut Unternehmen als Satbmann und
©rünber feine tuertoollen Dienfte 3ur
Serfügung ftellt, ber ©räfibent ber ber«
nifdjen Stubentenfcbaft, £>err ©Silbi, unb
deren Setretär, f>err canb. jur. n. ©raf«
fenrieb.

©in Slonfortiunt, an toelcbem die ©r»
ebiteften Steffen & Stuber unb 3rad)fel
fotoie bie ©aumeifter 3a!ob ©ters unb
©töri beteiligt find, beabfidytigt, auf dem
Särenplab ein grobes © e f d) ä f t s
haus 3u errichten. Die 6 Käufer 3toi=
fd)en ber 5liid)Iiftube ©feller=©inblis=
badjer unb dem ©afé 3ur „Sonne" fol«
len niebergeriffen toerben unb an ihre
Stelle tommt ein grobes ffiefdjäftsbaus
mit einem einsigen öaupteingang. Da
bie ©ebäubc, die sum ©bbrud) tommen,
auf ben ©eften der alten Stadtmauer
fteben, ift es nid)t ausgefd)Ioffen, bab
beim ©au intereffante biftorifdje Seftftel«
lungen ober auch Sunde gemacht toer«
den tonnten.

©n ber pbilofopbifdjen gfafultät I un«
ferer Unioerfiiät beftanb £>err Otto
©rügger oon ©tatttoil bie Doftorprü«
fung für ©efd)id)te unb an der philo«
fopi)ifd)en Satultät II rourben bie Herren
©nton ©tubeim oon ©Udorf und 3o=
bann ©ieberer oon Drimmis 3um Dot«
tor promooiert.

.fjerr Dr. ©S. © i c b c r D f d) i e m c r
aus Sern, ©ffiftent am pbüfitalifcben
Snftitut unb fieiter bes Sernet ©abium«
inftitutes, umrbe 3um fiebrer ber ©bofil
und ©tatbematit an bie obere ©bteilung
ber ©ealfdjule ber Dftafienmiffion in
Dfingtau berufen, ©r toirb fein neues
©mt im September antreten.

© n ber S r u n n m a 11 f d) u l e find
bie beiben fiebrer ©ein barb 51 ü I «

ting unb S r i fe © f d) e r in ben ©übe«
ftanb getreten, ©rfterec nad) 52, Iefeierer
nad) 41 Dienftiabren. 3n ©em roirtte
Öerr 51ülling feit 34, öerr ©fdjer feit
30 Sohren.

©m 23. bs. oerftarb im 76. ©Iters«
iabre Srau ©milie ©ratfd)i=©robft, eine
betannte Sörberin der ©tufit. — ©m
gleichen Dage ftarb £err Ostar ©iben«
tbalcr, ber getoefene Subbirettor ber
51antonaIbant, 3toei Dage nadj dem ©b«
leben feines Sohnes, £>err ©ifeentbaler,
der das fdjöne ©Iter oon 70 3abren
erreidjte, trat im ©lär3 1873 als Slorre«
fponbent in den Dienft ber 51antonaI«
bant. 1890 ging er 3ur ©ibgenöffifdjen
©ant über, iebrte iebod) fd)on 1895 toie«

ber 3ur llantonalbant 3urüd. 1901
tourbe er Subbirettor bes öauptfibes,
too es bis 3U feinem ©üdtritt, ber 1921
erfolgte, oerblieb. — ©ad) fur3et, befe

tiger 51rantbeit ftarb gatt3 unenoartet
bie fiebrerin an ber ©lementarfdiule der
©euett ©täbd)cnfd)ule, Sräulein Srieba
©illeter. Sie toar feit 22 Sohren an
ber ©täbcbenfcbule tätig unb 3toar im«

mer im 3. und 4. Schuljahr. — ©m
27. bs. uormittags ftarb nad) langem,
febtoerem fieiben im 62. ©Itersjabr 3a=
tob Stoiber, ©ebattor bes „Sd)toei3er
Sauer", ©r toar in Dracbfeltoalb als
Sohn eines fianbtoirtes geboren, ab«
foloierte das 9©uriftaIben«Seminar unb
amtete bernad) einige Sabre als fiebrer
in ©artoangen. Später toar er Ober«
lebrer und ©emeittbefd)reiber in ©ef«
ligett im Obcraargau, bis er im Dt«
tober 1908 als ©ebattor 3Uitt „Sdjtoei«
3er Sauer" tarn, ©eim ©tilitär be=

tleibete er den ©ang eines ©erpflegs»
majors.

Der © f i n g ft 0 e r î e b r im 5>aupt=
babnbof toar febr ftart. ©m Samstag
tourben 26, am Sonntag 19 unb am
©tontag 37 ©rtra3üge geführt. Die
©innabnten toaren um 2er. 15,000 höher
als lebte ©fingften. Çamilienbillefte
tourben rund 200 ausgegeben.

©m ©fingftmontag fiel bei ber 5j>alen=
brüde ein dreijähriges ©täbeben in bie
©are. ©in ©fabfinber der Seilsarmee,
Serr fierd), tonnte bie Slleine, bie fd)on
fein fiebens3eid)en mehr oon fid) gab,
ans Ufer bringen. Durd) ©3ieberbele=
bungsoerfudje gelang es bann, das 5finb
beut fieben 3urtid3ugeben. Dies ift nun
febon ber 3toeite §all, in toeId)ent fierd)
ein ©tenfdjeuleben rettete.

kleine ferner Uwf^aw.
Da es nun mit ber 3eit ber feriöfen

©orträge, bodjtoertigen 51on3erte und
lehrreichen Sabresoerfammlungen 3U
©nbe gebt unb bie mehr ber Sodj»
temperatur entfpredjenben ©eranftaltun«
gen, toie Degernfeer und 51nie=3nbianer
beginnen, nüfete id) eine ber lebten ©e=
legenbeiten aus, die fid) mir bot, um
meine febr ins SBanten geratenen prä«
biftorifdjen 51enntniffe toieber ettoas auf«
3ufrifd)ett. 3d) ging deshalb in einen
nod) tnapp oor Dorfdjlub angefebten
Sortrag eines bireft oon ©ffprern ab«

ftammenben Doftors, ber an Sand oon
fiid)tbilbern über bie ilrgefdjidyte ©tefo«
potamiens fprad). ©r betonte einleitend,
bab er bie fiidjtbilbcr nicht felber aufge«
nontnten babe, uias id) ihm auch ohne
toeiteres unb ohne befonbere ©etonung
geglaubt hätte. Denn ba das beutige
©tefopotamien das alte ©ffur, bie ©Siege
ber 9©enfd)beit ift, begann feine Silber«
ferie mit ber ©rfdjaffung des erften ©ten«
fdjenpaares. Unb bab er biefes ©reignis
nicht felbft aüfnehmen tonnte, ioar 3iem=
lieh tlar, ba er felber noch teine 50
Sabre alt ift. 3d) aber erfuhr, bab
unfere Stammutter ©oa eine üppige
Schönheit toar, oon jenem aufredenden
©otblonb, das ein paar taufend Sabre
fpäter die ©ömerinnen ben ©ermaninnen
fo neideten unb das man 3U ©nbe bes
lebten Sabrbunberts nach den geflügelten
©Sorten einer berühmten ©3iener S^au«
fpielerin, bie ba jagte: „3d) habe es

fatt, immer nur bie blonden Sefticn 3U

fpielen", als das Stigma durchtriebener,
littenlofer Snirigantinnen betrachtete.
Selbftoerftänblid) hüllte _fid)_ Sräulein
©oa — übrigens die erfte Sd)langen«
bänbigerin auf ber ©Seit — in ihr rot«
blondes bis 3U ber jjerfe reichendes
5jaar, toie eine heutige Schöne in ihren
§ucbspel3, denn fie hatte eben nichts

iiiHi—iiiMHi ei miwii ei winüiiiii iij"'»»! in (i in Huimi im 11

oie kellen zvocuiL

den Limousine und auch die Telephon-
drohte wurden zerrissen. Das Alter des
Baunies roird auf 200 Jahre geschäht.

Vom Bauernhaus des Ernst Bigler
im Hädermoos bei Biglen deckte der
Sturm das Dach auf der Südseite ab.

Die Amtssektion Büren des ber-
irischen Vereins für das Alter unter-
stützte im vergangenen Jahre 30 alte,
bedürftige Leute, die keine Zuwendungen
von Amtsstellen erhalten, mit insgesamt
Fr. 3824. Die Sammlung zugunsten
des Vereins ergab im Amte Fr. 2513.

In einer Vieler Wirtschaft feuerte
am 27. ds. vormittags ein Mann zwei
Revolverschüsse auf eine Frau ab und
verübte dann Selbstmord. Die Identität
der beiden lonnte noch nicht festgestellt
werden. — Die Kriminalkammer des
Seelandes verurteilte ein 40jähriges
Fräulein wegen Wechselfälschung im Be-
trage von Fr. 22,000 zu 11Vs Monaten
Korrektionshaus, erlietz ihr aber die
Strafe bedingt auf eine Probezeit von
5 Iahren.

Die Rutenfischcrgesellschaft des St.
Im mertales setzte vergangenes Jahr
in der Schütz 13,500 Jungfische aus.
die diese Woche alle infolge Verunreini-
gung der Schütz durch gifthaltige Ab-
wasser von Fabriken zugrunde gingen.

Todesfälle. In Wildcrswil starb
im Alter von 5V Iahren Hotelier Arnold
Botz.

Der Stadtrat stimmte in seiner
Sitzung vom 22. ds. vorerst einem Land-
crwcrb im Marzilimoos zur Errichtung
eines Filialschulhauses der Mädchen-
sekundarschule im Preise von 230,000
Franken zu. Dann begann die Diskussion
des Initiativvorschlages über die Verein-
fachung des Wahlverfahrens für den

Stadtrat. Stadtpräsident Lindt sprach

namens der Mehrheit des Gemeinderates
für die Initiative, die sozialdemokratische
Mehrheit der Geschüftsprüfungskommis-
sion beantragte die Ablehnung der Ini-
tiative. Nach einer angeregten Debatte,
die sich bis in die Abendsitzung hineinzog,
wurde der Antrag des Eemeinderates,
den Initiativvorschlag mit befürwor-
tender Begutachtung der Gemeinde zu
unterbreiteil. mit 40 gegen 35 Stimmen
verworfen, womit zugleich der Antrag
der Geschäftsprüfungskommission, che

Initiative mit verwerfender Begutach-
tung der Gemeinde vorzulegen, als an-
genommen erscheint. Hierauf bewilligte
der Stadtrat noch einen Kredit von Fr.
190,000 zur Erwerbung von Terrain für
die Erweiterung der Fassungsgebiete der
städtischen Wasserversorgung und er-
mächtuite den Gemeinderat zur Ran-
fikation des mit der Burgergemeinde
Uetendorf abgeschlossenen Kaufvertrages.
Schlietzlich legte der Gemeinderat noch

einen etwas abgeänderten Antrag für
die Umbauten an der Kornhausbrücke
vor und der Rat stimmte sowohl diesem

Antrag wie auch einem solchen für
die Erweiterung des elektrischen Verteil-
netzcs in der Länggasse zu.

Zur Gründung eines Berner Stu-
denten Heimes hat sich nun die
„Genossenschaft Berner Studentenheim"
gebildet. Bis jetzt wurde bereits eine
Summe von Fr. 42,000 gezeichnet, die
Statuten sind durchheraten und geneh-
migt und der Vorstand bestellt. Präsi-
dent wurde Professor Dr. Homberger:
ferner gehören dem Vorstand an der
Rektor der Hochschule, Herr Prof.
Asher, Herr Jenny vom Hotel Savoy,
der dem Unternehmen als Fachmann und
Gründer seine wertvollen Dienste zur
Verfügung stellt, der Präsident der ber-
nischen Studentenschaft, Herr Wildi, und
deren Sekretär, Herr cand. jur. v. Graf-
fenried.

Ein Konsortium, an welchem die Ar-
chitekten Steffen Studer und Trachsel
sowie die Baumeister Jakob Merz und
Möri beteiligt sind, beabsichtigt, auf dem
Bär en platz ein grotzes Geschäfts-
Haus zu errichten. Die 6 Häuser zwi-
scheu der Küchlistube Efeller-Rindlis-
bacher und dem Cafe zur „Sonne" sol-
len niedergerissen werden und an ihre
Stelle kommt ein grotzes Geschäftshaus
mit einem einzigen Haupteingang. Da
die Gebäude, die zum Ahbruch kommen,
auf den Resten der alten Stadtmauer
stehen, ist es nicht ausgeschlossen, datz
beim Bau interessante historische Festste!-
lungen oder auch Funde gemacht wer-
den könnten.

An der philosophischen Fakultät I un-
serer Universität bestand Herr Otto
Brügger von Mattwil die Doktorprü-
fung für Geschichte und an der philo-
sophischen Fakultät II wurden die Herren
Anton Muheim von Altdorf und Jo-
hann Niederer von Trimmis zum Dok-
tor promoviert.

Herr Dr. W. R i e d e r - T s ch i e m e r
aus Bern, Assistent am physikalischen
Institut und Leiter des Berner Radium-
institutes, wurde zum Lehrer der Physik
und Mathematik an die obere Abteilung
der Realschule der Ostasienmission in
Tsingtau berufen. Er wird sein neues
Amt im September antreten.

An der B r u n nm at t s ch u l e sind
die beiden Lehrer Reinhard Kül-
ling und Fritz E s ch er in den Ruhe-
stand getreten. Ersterer nach 52, letzterer
nach 41 Dienstjahren. In Bern wirkte
Herr Külling seit 34. Herr Escher seit
30 Iahren.

Am 23. ds. verstarb im 76. Alters-
jähre Frau Emilie Bratschi-Probst. eine
bekannte Förderin der Musik. — Am
gleichen Tage starb Herr Oskar Ritzen-
thaler, der gewesene Subdirektor der
Kantonalbank, zwei Tage nach dem Ab-
leben seines Sohnes. Herr Ritzenthaler,
der das schöne Alter von 70 Jahren
erreichte, trat im März 1373 als Korre-
spondcnt in den Dienst der Kantonal-
bank. 1890 ging er zur Eidgenössischen
Bank über, kehrte jedoch schon 1895 wie-
der zur Kantonalbank zurück. 1901
wurde er Subdirektor des Hauptsitzes,
wo es bis zu seinem Rücktritt, der 1921
erfolgte, verblieb. — Nach kurzer, hef-
tiger Krankheit starb ganz unerwartet
die Lehrerin an der Elementarschule der
Neuen Mädchenschule, Fräulein Frieda
Billeter. Sie war seit 22 Iahren an
der Mädchenschule tätig und zwar im-

mer im 3. und 4. Schuljahr. — Am
27. ds. vormittags starb nach langem,
schwerem Leiden im 62. Altersjahr Ja-
kob Stalder, Redaktor des „Schweizer
Bauer". Er war in Trachselwald als
Sohn eines Landwirtes geboren, ab-
solvierte das Muristalden-Seminar und
amtete hernach einige Jahre als Lehrer
in Aarwangen. Später war er Ober-
lehrer und Gemeindeschreiber in Aef-
ligen im Oberaargau, bis er im Ok-
tober 1908 als Redaktor zum „Schwei-
zer Bauer" kam. Beim Militär be-
kleidete er den Rang eines Verpflegs-
majors.

Der P fi n g st v e r k e h r im Haupt-
bahnhof war sehr stark. Am Samstag
wurden 26, am Sonntag 19 und am
Montag 37 Ertrazüge geführt. Die
Einnahmen waren um Fr. 15,000 höher
als letzte Pfingsten. Familienbillette
wurden rund 200 ausgegeben.

Am Pfingstmontag fiel bei der Halen-
brücke ein dreijähriges Mädchen in die
Aare. Ein Pfadfinder der Heilsarmee,
Herr Lerch, konnte die Kleine, die schon
kein Lebenszeichen mehr von sich gab,
ans lifer bringen. Durch Wiederbele-
bungsversuche gelang es dann, das Kind
dem Leben zurückzugeben. Dies ist nun
schon der zweite Fall, in welchem Lerch
ein Menschenleben rettete.

Kleine Berner Umschau.
Da es nun mit der Zeit der seriösen

Vorträge, hochwertigen Konzerte und
lehrreichen Jahresversammlungen zu
Ende geht und die mehr der Hoch-
temperatur entsprechenden Veranstaltun-
gen, wie Tegernseer und Knie-Indianer
beginnen, nützte ich eine der letzten Ee-
legenhciten aus, die sich mir bot, um
meine sehr ins Wanken geratenen prä-
historischen Kenntnisse wieder etwas auf-
zufrischen. Ich ging deshalb in einen
noch knapp vor Torschluh angesetzten
Vortrag eines direkt von Assyrern ab-
stammenden Doktors, der an Hand von
Lichtbildern über die Urgeschichte Meso-
potamiens sprach. Er betonte einleitend,
datz er die Lichtbilder nicht selber aufge-
nommen habe, was ich ihm auch ohne
weiteres und ohne besondere Betonung
geglaubt hätte. Denn da das heutige
Mesopotamien das alte Assur, die Wiege
der Menschheit ist, begann seine Bilder-
serie mit der Erschaffung des ersten Men-
schenpaares. Und datz er dieses Ereignis
nicht selbst aüfnehmen konnte, war ziem-
lich klar, da er selber noch keine 50
Jahre alt ist. Ich aber erfuhr, datz
unsere Stammutter Eva eine üppige
Schönheit war, von jenem aufreizenden
Rotblond, das ein paar tausend Jahre
später die Römerinnen den Germaninnen
so neideten und das man zu Ende des
letzten Jahrhunderts nach den geflügelten
Worten einer berühmten Wiener Schau-
spielerin, die da sagte: „Ich habe es

satt, immer nur die blonden Bestien zu
spielen", als das Stigma durchtriebener,
sittenloser Intrigantinnen betrachtete.
Selbstverständlich hüllte sich^ Fräulein
Eva — übrigens die erste Schlangen-
bändigerin auf der Welt — in ihr rot-
blondes bis zu der Ferse reichendes
Haar, wie eine heutige Schöne in ihren
Fuchspelz, denn sie hatte eben nichts

.W
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anberes art3U3iebett, ba es bamals ttod)
feine Tamenïonfeïtionen gab.

Autt, unb toenn ber affprijcbe öerr
Tv. biefes Ailb auch ntdjt jelbjt auf»
genommen batte, jo fantt es bod) gan3
richtig fein, benn tote bie allerneueften
Ausgrabungen betoeifen, trugen nocb ein
paar 3abrtaujenbe jpäter bie ebenfalls
rotblonben germanifcben ©oastöcbicr
aucb nod) feine Sdjleppfleiber, fonbertt
gan3 furse Aödcbett. Aber ©oiffeujen
fdjeint es bei ibnen fd)on gegeben 3U

baben, benn fie lieben fid) idjon gan3
moberne Aubitöpfdjen fdjnciben. Alfo
„tout comme chez nous". Unb ba bin»
nen fiir3eftcr 3eit, nad) ben neueften
SDfobeberid)ten, bie moberne Tarne auf
Strümpfe unb Sdmbe Deichten unb
nur 3icrltd)e Sanbalen an ibre nadten
0fub|oblen binben roirb, tnirb fie eben
fo foftümiert fein, toie einft bie ger=
manijdje Sungmaib unb man fiebt bar»
aus, bajj fid) felbft bie etoig toedjfelnbe
Atobe im ftänbigen Kreislauf brebt.

Aber es gebt ia aud) mit anberen
(£rrungenfd)aften unferer Rultur genau
fo 3U. 3ur 3eit bes Atatriarcbats, bas
ja bei eiii3elnen tnilben Aöllern beute
nod) befteben foil, übten bie Tarnen alle
jene Aerufe aus, bie bis oor furent
bei uns als tnännlid)c Arioilegien gal»
ten, 3um Aeifpiel SRilitärbienft machen
unb Steuerzahlern Unb beute in un»
jeter bt)per3ioifierten 3ett fommen toir
toieber auf gan3 äbnlid)e 3uftänbe 3urüd.
3n Aujjlanb machen bie Schönen fdjon
Alilitärbienjt unb Steuern 3ablen müffen
fie bei uns beute aud) fcbon. Unb in
ben U. S. A., bie ja an ber Spifce ber
Rultur marfd)ieren, toerben beute in ben
höheren Schulen bie Rnaben im 2Ba=
jdjen, Rochen unb ASäfdjeausbefferrt un»
terridjtet, lauter SBiffenfdjaften, bie ©be»
manner bei uns tnäbrenb ber „Saffa"
erlernen muhten. Unb in ©nglanb, bej»
fen politifdjer unb toirtjdjafilidjer 2Beit»
blid bod) außer 3u)eifel ftebt, lernen
bie Sdjüler oon ^ereforbfbire, ÏBilt»
fbire unb Somerfet auch fdjon bas Ro=
eben. Tie Heine Tegernjeerin im Rorjo,
bie in einem Sdjtoanf behauptet: Tie
Srauenredjtlerinnen tnollten aus ben
SBeibsbilbern Atannsleute unb um»
gefebrt aus ben ÎRannsleuten iffieibs»
bilber maben, bat alfo gar nid)'t fo

gan3 unrecht.
3'Aärn finb roir, banf bem „Aumme

nib gfdjprängt", allerbings noch nidjt gan3
auf ber £öbe. 3n ben Schulen tourbe
oor fursem erft ber Sanbfertigfeits»
unterriebt obligatorifcb unb Rochen lernt
man nicht einmal in ber Atäbcben»
fefunbarfdjule. Unb auch fotoobl bie fan»
tonale toie bie ftäbtifdje Aegierung finb
oorberbanb noch männlich. Unb toenn
auch böfe 3ungen behaupten, ba| ehe»

fraulicher ©influjj bie unb ba in bie Ae=

gierung btneinfpiele, fo toeife man bod)
3uminbeft oon einigen Aegierungsräten
unb ©emetnberäten beftimmt, bah bies
nicht ber Sali ift, ba bie betreffenben
Serren als unbetoeibte SageftoUe burch
ihr pflidjtenreidjes Tafein pilgern. Aller»
bings gibt's ba toieber ©a3etten, bie
gerabe oon biefen Serren berichten, fie
ftünben bafür unter bem „Aarteipan»
toffel". Aa, aber: ,,©s Hebt bie ÏBelt
bas Strablenbe 3U f<htoär3en :c."

© b r i jt i a n Suegguet.

| Rleine «hronib |
S^<<>S?*£<><9^£>6^!9(S^9S^96^9

Unglücksfälle.

SnbenAergen. 3m AI e t f d)

toalb tourbe oon ben Führern ©lias
unb ©mil Studp aus ©oppisberg bie
Reiche ber am 28. 3anuar 1931 mit
bem Führer ©briftian Aärtjdji unb mit
Altjj ©allotni) oon einer fiatoine in bie
Tiefe geriffenen Atihtreh Çurnioal ge=
funben. Tie Reiche tourbe am 27. bs.
nadj ber Aieberalp transportiert. —
©ine englifche Tourijtengejelljdmft geriet
beim Abftieg oont S a r b e r oom Sßege
ab unb bie Teilnehmer famen ins Aut»
fchen, toobei bie 46jäbvige Alijj 3ejjp
Aroton aus Sdjoftlanb 3U Tobe ftür3te.

Serfebrsunfälle. Aei ber Ra»
benbrüde erfahte am 20. bs. ein 3ug
ber fiötfcbbergbabn ben Aabnangejtellien
Aih, ber auf bem Aabntörper arbeitete.
Aitj tourbe bis 3ur Unfenntlidjfeit oer»
ftümmelt unb toar jofort tot. — Am
22. bs. fuhr ein Aerfonenauto 3toifd)cn
Tärligen unb Seihigen in ben
23abn3aun, ben es burdjbrad). Tabei
burchftad) eine 3aunlatte bie Rarofferie
unb oerlebte ben Sabrer, ben Acifcnben
3ojef Ateier aus St. ©allen, fdjtoer.
©r tourbe ins Spital oerbradjt, too er
ben Aerlebungen erlag. — 3n A3al»
f r i n g e n jtürste toäbrenb ber alliäg»
lieben Tour ber 39jährige Ariefträger
Sans ©feller mit bem jjrabrrab unb
blieb betouhtlos liegen, ©r ftarb, ohne
bas Actoujjljein toieber erlangt 3U ba»
ben im Spital oon ©rohböd)ftetien.

Auf bem 2ß a f f er. Am 20. ftür3te
bie 29jährige jffrau ©lifabetb 33et)eler
aus ©uggisberg beim Aajjieren bes
Senfefteges 3toifdjen ©uggisberg
unb Alaffeien in ben 8fluh unb tourbe
oon ben boibgebenben SBellen baoon»
getragen. Ter bes ASeges fommenbe
Ranbtoirt Acinbarb Staubenmann aus
ber 51lus bei ©uggisberg eilte ihr 3u
Silfe, tourbe aber ebenfalls mitgeriffen
unb fo ertranfen beibe. Tie Seichen
fonnten geborgen toerben. — Am
Afingjtjonntag fanf 3toifd)en St. Aiflau»
fen unb Su3ern ein mit 6 Aerjonen be=
fehtes Atotorboot. ©s gelang, trobbem
fich bas Unglüd in ber Aäbe bes Ufers
abfpielte, nur 2 Aerjonen 3U retten, ©r»
trunfen finb Ofrau Sadjmann unb ihr
Sohn aus Rriens, Serr Atebri unb
Sfräulein ©mmenegger aus Su3ern. ©e»
rettet tourben ffrrau Atebri unb £err
Aachmann, Aater. — Am Aftngjtmon»
tag ruhten bie brei Töchter bes Selb»
arbeiters AteId)ior Sanbolt aus Aäfels,
im Alter 3toifd)en 15 unb 17 Sohren,
bei ber fogenannten 2Bagg im £>ber»
feetal. Tie eine glitfdjte aus unb fiel in
ben See. Tie beiben Schtoeftern eilten
ihr 3u SHfe, ertranfen aber ebenfalls.
Alle brei fonnten nur mehr als Seichen
geborgen toerben. — Aeim Abeinfall»
ftrubel in Aeubaufen gerieten 3toei junge
Seute im Aabbelboot in ben Strubel.
Tas Aoot fippte um unb bie beiben
3njajjen ertranfen. ©s finb bies ber
21jährige Snftallateur ©rnft 3ulauf aus
3ürid) unb ber 24jährige Tfcbedje Rarl
Tbela, beibe Atitglieber bes 3ürcher

Arbeiter»f5aItbootfIubs. Ter eine oon
ihnen hätte fid) fdjtoimtnenb retten fön»
nen, toollte aber ben Ramerabett nidjt
im Stid) laffett unb febrte rnieber um,
um ihn 3U retten, fanb aber bann fclbft
aud) ben Tob.

Sttanblinb Aiarin.
Tie ffienojfeicfdjaft für bie Ausgeftaltung unb

görbericng bes Stranbbabes TOatitt, bie oor
2 3of)reit gegriinbet routbe, tjat bie Anlagen
bes Stranbbabes mieber injtanb gefeljt nnb
roirb basfelbe beute Samstag, ben 30. SOÎai
roieber für bie allgemeine SBenütsung er»
öffnen. (£in buSfdlcs tReftaurationsgebäuba
foroie eine geräumige ©atberobe»§aIle mit An»
tleibetabinen, t)t)gieuifct) einroanbfreien Aborten,
Tufd>en, Trintroafferanlagen ic. t>arren ber SBe»

fudjer. Tie 3uf<ibrtsftrafje 311m Stranbbab ift
oerbeffert roorben burd) Anfügung eines Trot»
toits für bie guftgänger. Tie ganse Anlage
ift bereitgeftellt, um ben S3efud)ern, roeldje fid)
bereits 3at)ireid) einfinben, ben Aufenthalt red)t
angenehm 3U geftaltcit.

Ter öffentliche EI;ara!ter biefes Sloltsbabes
int beften Sinne bes ÜBortes foil erhalten btei»
ben unb es tourbe^ oon Anfang ait jebe Spetu«
lation mit bem Stranbbab ausgefdfaltet.

Aon Samstag, ben 30. 9Jîai an roerben
aud) bie außerorbentlid) billigen Sabebillette
nad) SJiaritt roieber 3ur Ausgabe gelangen, ea.

Thun.
Ant Tienstag, nachmittags, fanb auf bent

griebhof in Th"" bie feierliche SBeifetpmg ber
Afche bes am Rarfreitag in Aforäheint oer»
ftorbenen, geroefenett )I3rogr)mnafiaIIehrers unb
Sängeroaters ©. Schüh ftatt. An ber Aufje»
[tätte faitbeit fid) ein Abotbnuttgeit bes C£ib»

gettöffifd)en Sängeroereins, bes tantonalber»
nifdjen ffiefangoereitts mit ber RantonaIfaI)n«
unb weiterer Sängeroerbänbe. gerner rooi)nten
bef Trauerfeier bei ber ältännerdjor Tljun in
corpore, bem ber Aerblidjene 3cchf3eh"telang als
aftioes ©hfenmitglieb angehört hotte, foroie gat;»
nenbelegationen oon 9 ©efangoereinen, [0 aud)
oon 3'Ü6c'oten unb Unterfeen. Aantens ber
Sängerroelt seidjttete Tr. R. 3oIIinger, Tljuit, bas
fiebensroirten bes Aerftorbenen ais Sänger,
beffen oerbienftoolle görbetung bes Aolfsgefanges
auf eibgenöffifdjem unb tantonalem Aobeu nid)t
fo balb oergeffett werben roirb. L.

Aorfommer.
Tie Afütgften finb nun längft oorbei
Unb Àrianbs großer Tag,
Ter 3ollpott ruht fdjott roohloerroahrt
Beim Schiebsgeridjt im §aag.
Tod) aud) §ertn Brianbs 3oIloerbanb
©rroies fid) als oerfehlt,
©rblidt' als totgebor'nes Rinb
Tas Rieht ber böfen Sffielt.

Ter Bölferbunbsrat hot fid) aud)
Schon glüdlid) brao oertagt,
Aad>bem ber Atinberheitenfchul;
ffian3 grünblich hot oerfagt.
Aur Rommiffionen tagen nod)
3n fteter Actnconen3,
Bon wegen Sabotierung ber
Abrüftungstonferens-

Aud) fonften trifelt's burch bie Bant
SDÎit Staatsgeroalten fehr,
3n Oeftreich bie Aegicrung fchroantt
Bebentlid) h'f nnb her-
3n Belgien mußt' 3ofpat feßon
Tie Ronfeguenjen 3ieß'n,
Unb auch bent Brüning geht's nidjt gut,
Tenn's muttet in Berlin.

3n Bern, ba fteßt bie Staatsgeroalt
geft wie ein Atarmorbloi,
3m Aathaus toie im Bunbesßaus
Unb Stabtratsabenbhod.
Ter Stabtrat tonnte felbft fogar
Scßon in bie gerien geß'n,
Am Bubenbergplaß roäcßft bas ©ras
Auch oßne Sitjung — fchön. § 0 11 a.

Vrranlwortliche Redaktion : Dr. Hans Bracher, Mnriitraiae 3, Tel. Chr. 31 42 Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neueneasse 9. Tel. Bw 33.79

lk >V0KD ui>iv siLv 3!5

anderes anzuziehen, da es damals noch
keine Damenkonfektionen gab.

Nun, und wenn der assyrische Herr
Dr. dieses Bild auch nicht selbst auf-
genommen hatte, so kann es doch ganz
richtig sein, denn wie die allerneuesten
Ausgrabungen beweisen, trugen noch ein
paar Jahrtausende später die ebenfalls
rotblonden germanischen Evastöchter
auch noch keine Schleppkleider, sondern
ganz kurze Röckchen. Aber Eoiffeusen
scheint es bei ihnen schon gegeben zu
haben, denn sie liehen sich schon ganz
moderne Bubiköpfchen schneiden. Also
„tout comme cbe? nous". Und da bin-
nen kürzester Zeit, nach den neuesten
Modeberichten, die moderne Dame auf
Strümpfe und Schuhe verzichten und
nur zierliche Sandalen an ihre nackten
Fußsohlen binden wird, wird sie eben
so kostümiert sein, wie einst die ger-
manische Iungmaid und man sieht dar-
aus, dah sich selbst die ewig wechselnde
Mode im ständigen Kreislauf dreht.

Aber es geht ja auch mit anderen
Errungenschaften unserer Kultur genau
so zu. Zur Zeit des Matriarchats, das
ja bei einzelnen wilden Völkern heute
noch bestehen soll, übten die Damen alle
jene Berufe aus, die bis vor kurzem
bei uns als männliche Privilegien gal-
ten, zum Beispiel Militärdienst machen
und Steuerzahlen. Und heute in un-
serer hyperzivisierten Zeit kommen wir
wieder auf ganz ähnliche Zustände zurück.

In Ruhland machen die Schönen schon

Militärdienst und Steuern zahlen müssen
sie bei uns heute auch schon. Und in
den U.S.A., die ja an der Spitze der
Kultur marschieren, werden heute in den
höheren Schulen die Knaben im Wa-
schen, Kochen und Wäscheausbessern un-
terrichtet, lauter Wissenschaften, die Ehe-
Männer bei uns während der „Saffa"
erlernen muhten. Und in England, des-
sen politischer und wirtschaftlicher Weit-
blick doch außer Zweifel steht, lernen
die Schüler von Herefordshire, Wilt-
shire und Somerset auch schon das Ko-
chen. Die kleine Tegernseerin im Korso,
die in einem Schwank behauptet: Die
Frauenrechtlerinnen wollten aus den
Weibsbildern Mannsleute und um-
gekehrt aus den Mannsleuten Weibs-
bilder machen, hat also gar nicht so

ganz unrecht.
Z'Bärn sind wir, dank dem „Numme

nid gschprängt", allerdings noch nicht ganz
auf der Höhe. In den Schulen wurde
vor kurzem erst der Handfertigkeits-
unterricht obligatorisch und Kochen lernt
man nicht einmal in der Mädchen-
sekundarschule. Und auch sowohl die kan-
tonale wie die städtische Regierung sind
vorderhand noch männlich. Und wenn
auch böse Zungen behaupten, dah ehe-

fraulicher Einfluh hie und da in die Re-
gierung hineinspiele, so weih man doch
zumindest von einigen Regierungsräten
und Eemeinderäten bestimmt, dah dies
nicht der Fall ist, da die betreffenden
Herren als unbeweibte Hagestolze durch
ihr pflichtenreiches Dasein pilgern. Aller-
dings gibt's da wieder Gazetten, die
gerade von diesen Herren berichten, sie

stünden dafür unter dem „Parteipan-
toffel". Na, aber: „Es liebt die Welt
das Strahlende zu schwärzen u."

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.

In den Bergen. Im Aletsch-
wald wurde von den Führern Elias
und Emil Stucky aus Goppisberg die
Leiche der am 23. Ianuar 1931 mit
dem Führer Christian Bärtschi und mit
Mih Eallowy von einer Lawine in die
Tiefe gerissenen Mihtreh Furnival ge-
funden. Die Leiche wurde am 27. ds.
nach der Riederalp transportiert. —
Eine englische Touristengesellschaft geriet
beim Abstieg vom Harder vom Wege
ab und die Teilnehmer kamen ins Rut-
schen, wobei die 46jährige Mih Iessy
Brown aus Schottland zu Tode stürzte.

Verkehrsunfälle. Bei der La-
denbrücke erfahte am 20. ds. ein Zug
der Lötschbergbahn den Bahnangestellten
Ritz, der auf dem Bahnkörper arbeitete.
Ritz wurde bis zur Unkenntlichkeit ver-
stümmelt und war sofort tot. ^ Am
22. ds. fuhr ein Personenauto zwischen

Därligen und Leihigen in den
Bahnzaun, den es durchbrach. Dabei
durchstach eine Zaunlatte die Karosserie
und verletzte den Fahrer, den Reisenden
Iosef Meier aus St. Gallen, schwer.
Er wurde ins Spital verbracht, wo er
den Verletzungen erlag. — In Wal-
klingen stürzte während der alltäg-
lichen Tour der 39jährige Briefträger
Hans Efeller mit dem Fahrrad und
blieb bewuhtlos liegen. Er starb, ohne
das Bewuhtsein wieder erlangt zu ha-
den im Spital von Großhöchstetten.

Auf dem Wasser. Am 20. stürzte
die 29jährige Frau Elisabeth Beyeier
aus Euggisberg beim Passieren des
Sensesteges zwischen Euggisberg
und Plaffeien in den Fluh und wurde
von den hochgehenden Wellen davon-
getragen. Der des Weges kommende
Landwirt Reinhard Staudenmann aus
der Klus bei Euggisberg eilte ihr zu
Hilfe, wurde aber ebenfalls mitgerissen
und so ertranken beide. Die Leichen
konnten geborgen werden. — Am
Pfingstsonntag sank zwischen St. Niklau-
sen und Luzern ein mit 6 Personen be-
setztes Motorboot. Es gelang, trotzdem
sich das Unglück in der Nähe des Ufers
abspielte, nur 2 Personen zu retten. Er-
trunken sind Frau Bachmann und ihr
Sohn aus Kriens, Herr Mehri und
Fräulein Emmenegger aus Luzern. Ee-
rettet wurden Frau Mehri und Herr
Wachmann, Vater. — Am Pfingstmon-
tag ruhten die drei Töchter des Feld-
arbeiters Melchior Landolt aus Näfels,
im Alter zwischen 15 und 17 Jahren,
bei der sogenannten Wagg im Ober-
seetal. Die eine glitschte aus und fiel in
den See. Die beiden Schwestern eilten
ihr zu Hilfe, ertranken aber ebenfalls.
Alle drei konnten nur mehr als Leichen
geborgen werden. — Beim Rheinfall-
strudel in Neuhausen gerieten zwei junge
Leute im Paddelboot in den Strudel.
Das Boot kippte um und die beiden
Insassen ertranken. Es sind dies der
21jährige Installateur Ernst Zulauf aus
Zürich und der 24jährige Tscheche Karl
Thela, beide Mitglieder des Zürcher

Arbeiter-Faltbootklubs. Der eine von
ihnen hätte sich schwimmend retten kön-
nen, wollte aber den Kameraden nicht
im Stich lassen und kehrte wieder um,
um ihn zu retten, fand aber dann selbst
auch den Tod.

Strandbad Mari».
Die Genossenschaft für die Ausgestaltung und

Förderung des Strandbades Marin, die vor
2 Jahren gegründet wurde, hat die Anlagen
des Strandbades wieder instand gesetzt und
wird dasselbe heute Samstag, den 30. Mai
wieder für die allgemeine Benützung er-
öffnen. Ein hübsches Restaurationsgebäude
sowie eine geräumige Garderobe-Halle mit An-
kleidekabinen, hygienisch einwandfreien Aborten,
Duschen, Trinlwasseranlagen ic. harren der Be-
sucher. Die Zufahrtsstraße zum Strandbad ist
verbessert worden durch Anfügung eines Trot-
toirs für die Fußgänger. Die ganze Anlage
ist bereitgestellt, um den Besuchern, welche sich

bereits zahlreich einfinden, den Aufenthalt recht
angenehm zu gestalten.

Der öffentliche Charakter dieses Volksbades
im besten Sinne des Wortes soll erhalten blei-
den und es wurde von Anfang au jede Speku-
lation mit dem Strandbad ausgeschaltet.

Von Samstag, den 30. Mai an werden
auch die außerordentlich billigen Badebillette
»ach Marin wieder zur Ausgabe gelangen, ea.

Thun.
Am Dienstag, nachmittags, fand auf dem

Friedhof in Thun die feierliche Beisetzung der
Asche des am Karfreitag in Pforzheim ver-
storbenen, gewesenen Progymnasiallehrers und
Sängervaters G. Schütz statt. An der Ruhe-
stätte fanden sich ein Abordnungen des Eid-
geuössischen Sängervereins, des kantonalber-
nischen Gesangvereins mit der Kantonalfahn«
und weiterer Sängerverbände. Ferner wohnten
der Trauerfeier bei der Münnerchor Thun in
corpore, dem der Verblichene Jahrzehntelang als
aktives Ehrenmitglied angehört Hatte, sowie Fah-
nendelegationen von 3 Gesangvereinen, so auch
von Jnterlaten und Unterseen. Namens der
Sängerwelt zeichnete Dr. K. Zollinger, Thun, das
Lebenswirken des Verstorbenen als Sänger,
dessen verdienstvolle Förderung des Volksgesanges
auf eidgenössischem und kantonalem Boden nicht
so bald vergessen werden wird. b.

Borsommer.
Die Pfingsten sind nun längst vorbei
Und Briands großer Tag,
Der Zollpakt ruht schon wohlverwahrt
Beim Schiedsgericht im Haag.
Doch auch Herrn Briands Zollverband
Erwies sich als verfehlt,
Erblickt' als totgebor'nes Kind
Das Licht der bösen Welt.
Der Völkerbundsrat hat sich auch
Schon glücklich brav vertagt,
Nachdem der Minderheitenschutz
Ganz gründlich hat versagt.
Nur Kommissionen tagen noch

In steter Permanenz,
Von wegen Sabotierung der
Abrüstungskonferenz.

Auch sonsten kriselt's durch die Bank
Mit Staatsgewalten sehr,

In Oestreich die Regierung schwankt
Bedenklich hin und her.
In Belgien mußt' Jaspar schon
Die Konsequenzen zieh'n,
Und auch dem Brüning geht's nicht gut,
Denn's muttet in Berlin.

In Bern, da steht die Staatsgewalt
Fest wie ein Marmorblock,
Im Rathaus wie im Bundeshaus
Und Stadtratsabendhock.
Der Stadtrat könnte selbst sogar
Schon in die Ferien geh'n,
Am Bubenbergplatz wächst das Gras
Auch ohn« Sitzung — schön. Hot ta.
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